
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-44352

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-44352


^0

Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Vringerlohn 1,35 Mk, bei Selbst¬
abholer! von der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Mk., monatlich 1.35 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hauptexpedition Peterstr. 76
Fcrnsprechauschlufj8«, Amt Wilhelmshaven

-Filiale Ulmenstratze 24. — —

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 1.00 Mk.

52 . I «rhvs «rirs. RLLftrriirgeir , Fireitmg , dem 15 Septeimkev 1Y18 rr *. 215.

Legiens AktMkt. Heeresbericht.
Auf der Konferenz der Vorstandsvertreter der Gewerkschaften

sagte der Vorsitzende der Generalkommrssion der Gewerkschaften
Deutschlands , Reichstagsabgeordneter Genosse Legien,  am 10
September im Anschluß an den von ihm erstatteten Bericht:

Wir waren ununterbrochen bemüht , mit den Gewerkschaften
der Cntentestaaten über die gewerkschaftlichen Forderungen zum
Friedensvertrag zu einer Verständigung zu kommen und damit
dem Frieden zu dienen , leider ohne nennenswerten Erfolg . Jede
Friedensbestrebung der Arbeiterschaft der
Entente Ävird mit allen Mitteln zu unter¬
drücken versucht.  Fetzt ist auch der Vorsitzende der American
Federation of Labour , Gompers.  nach Europa gekvmrrwn, aber
nicht, um seine Pflicht als Arbeitervcrtreier zu erfüllen und
seinen Teil dazu beizutragen , daß dem grausamen Morden und
Verwüsten ein Ende bereitet wird , er will im Gegenteil das
Fünkchen von Friedensneigung , das in der Arbeiterschaft Eng¬
lands aufgeflammt ist, wieder verlöschen.  Auf einem Ban¬
kett, das am 30. August in London zu seinem Empfang veran¬
staltet wurde , -antwortete Gompers auf die Begrüßungsrede des
englischen Ministerpräsidenten Lloyd-George . Er forderte die
Niederwerfung Deutschlands  und -lobte die englische
Nation , die in dem Kampfe gegen die Hunnen sich so tapfer ge¬
halten habe.

Die Zustände in dem Lande , das Gompers vertritt , geben
ihm keine Veranlassung , in dieser beleidigenden Weise von der
Arbeiterschaft Deutschlands zu sprechen. Alle Achtung vor der
Energie und Arbeitsleistung der Bevölkerung der Vereinigten
Staaten , aber auch ihr begeistertster Freund wird nicht in Abrede
stellen können , -daß in diesem Lande alles noch im Werden be¬
griffen ist. Die Kapitalmacht herrscht dort unbe¬
schränkter <r -ls in irgend ernem Staate Europas.
Arbeiterschutz und Arbeiterverstchsrung sind nur in einzelnen
Staaten Nordamerikas in geringen Ansätzen vorhanden . Die
von dem obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten erlassenen
Urteile zeigen , wie wenig das Recht der Gewerkschaften geachtet
wird , die unheilvollen Wirkungen des Kapitalismus zu beseitigen
oder zu mildern . Hinter dem Mutterlande England , das unbe¬
grenzte imperialistische Ziele verfolgt und mit allen Mitteln
durchzusehen -versucht, stehen die imperialntischen Tendenzen der
Vereinigten Staaken nicht wesentlich zurück. Die Lynchjustiz wird
nach den Berichten der eigenen Presse in den Vereinigten Staaten
von den Richtern -geduldet , von den sogenannten besseren Elemen¬
ten der Gesellschaft unterstützt und ist zu einer Schmach für das
Land geworden.

Es steht dem -Vertreter eines solchen Landes schlecht an , die
Arbeiterschaft Deutschlands als Hunnen  zu bezeichnen. Um¬
schau im »eigenen Lande gäbe ihm Veranlassung genug , dort das
zu -schaffen, was innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft an
Kultur erreicht werden kann.

-Was will denn die Bevölkerung , insbesondere die Arbeiter¬
schaft der Vereinigten Staaten , von uns ? Wir haben ihrem
Lande unsere Arbeit und unsere Arbeiter gegeben. Deutsche Ar¬
beit und deutsche Arbeiter haben wesentlichen Anteil an den
Kultursortschritten , die in den Vereinigten Staaten gemacht wor¬
den sind. Für die brutale Kriegführung unser Land allein ver¬
antwortlich machen, heißt absichtlich Vas übersehen wollen, was
die anderen kriegführenden Staaten tun . England hat unter
Bruch des Völkerrechts durch Abschneidung der Zufuhr von Nah¬
rungsmitteln die Frauen und Kinder Deutschlands dem Hunger
preiszugeben versucht und auf diese brutale Art Len Krieg -zu
seinen Gunsten -beendigen wollen. Gegen diese Art der Krieg¬
führung hat Deutschland sich mit allen Mitteln gewehrt . Wir be¬
dauern mit jedem Kultur - und Menschenfreund den Torpedoschuß
auf die Lusitania und die entsetzlichen Folgen , die er hatte . Wir
dürfen es aber nicht vergessen, daß der deutsche Gesandte in
Washington eindringlich davor gewarnt hatte , auf dem zum
Transport von Munition und Kriegsmaterial dienenden Schiff
Passagiere befördern zu kaffen, zumal das Gesetz der Vereinigten
Staaten solche Beförderung verbot.

Daß Gompers und die A. F . L. gegen diese ungesetzliche
Handlung Protest erhoben haben , ist uns nicht bekannt geworden.

Als gegen unseren Willen der uneingeschränkte U-Bootkrieg
angekündigt ward , ersuchte Gompers die Gewerkschaften Deutsch¬
lands , die -Regierung zu veranlassen , von der Anwendung dieses
Kampfmittels abzussh-en. Wir antworteten , daß Verhandlungen
mit der Regierung nur dann Erfolg haben könnten , wenn dis
Bereinigten Staaten -auf England dahin cinwirken , daß es seinen
Hungerkrieg -gegen die Frauen , Kinder und
-Greise Deutschlands -ein stelle.  Das geschah nicht,
sondern die Vereinigten Staaten , die unter angeblicher Neu¬
tralität alles getan haben, -die Gegner Deutschlands in der Krieg¬
führung zu unterstützen , traten selbst in den Krieg ein. Die A.
F . L. und ihr Präsident haben während der Zeit , in der He
Dinge sich so gestalteten , das Gegenteil von dem getan , was eine
Arbeiterorganisation und ihr Führer tun sollten.

Demgegenüber haben die Gewerkschaften Deutschlands -ge¬
treu den Grundsätzen, die am 4. August 1014 von der sozialdemo¬
kratischen Fraktion im Reichstags ausgestellt worden sinh gehan¬
delt. Sie standen zu ihrem Lande in dem Bewußtsein , daß es
V allein um dessen -Verteidigung handelt . Sie wollten die
Scherung der eigenen Grenzen und lehnten mit Entschiedenheit
E Erter gehenden Kriegsziele ab. An Bemühungen , die Ge-

A i E Ententestaaten zu gleichem Vorgehen zu veran-
^ « 'deutscherseits nicht gefehlt. Vor der Weltgeschichte
die Arbeiterorganisationen Deutschlands gerechtfertigt :-a-

' dm Frage entschieden wird , ob sie bemüht waren , das
Ä das zur Vernichtung der Kultur und der

wÄ * Europas führen muß , zu beendigen . Den Be-
Av o^ ^ r Weife handelten , werden die A. F . L. und
5 Ampers noch zu erbringen haben.

, , , -ein a^ >erE aus der Rede Gompers sei erwähnt . Er
lobte die englische Seem-annsgewerkschaft , die auf eigene Faust,

(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 12. Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Bixschoote wurden Tcilangriffe bei Ar¬
mentieres und am La Bassee-Kanal Vorstöße des Feindes ab¬
gewiesen.

An den Kampffronten entwickelten sich während des Tages
unter starkem Feuerschutz mehrfach Jnfanteriegefechte im Vor-
gelmidc unserer Stellungen . Am Abend heftiger Artilleric-
kampf zwischen den von Arms —Perrmne auf Camörai führen¬
den Straßen . Englische Angriffe , die bei Eintritt der Dunkel¬
heit gegen den Kanalabschnitt Marquion —Havrincourt vor¬
brachen, scheiterten vor unseren Linien . Auch zwischen Ailctte
und Aisne nahm das Artillerieseucr am Abend wieder an
Stärke zu. Die Jnfanterictätigkeit blieb hier auf Vorfeld¬
kämpfe beschränkt. Auf den Höhen nordöstlich von Fismcs
wurden französische Teilangriffe abgewiesen . Erfolgreiche Er¬
kundungsgefechte an der lothringischen Front und in den
Vogesen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorsf.

MkreilW-llWrWr Wch
in Mmen.

(W . T . B .) Wien,  12 . Sept . Amtlich wird Verlaut¬
bart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front stellenwese Patrouillenkämvse.

Auf dem Asselone haben unsere Truppen einen neuerlichen
italienischen Angriff aibgewiesen . An der Piavefront hielt die
Artillerietätigkeit a».

Albanien:
Ein gelungener Angriff aus dem Tomorftarücken

brachte uns in den Besitz einiger feindlicher Stellunasteile.

Der Chef des Generalstabes.

. IN,
<W. T. B.) Helsingfors,  12 . Sept . Amtlich wird be-

kanntgegeben : Nachdem der Landtag die Regierung ersucht hatte,
vorbereitende Maßnahmen zn treffen , damit das Land sobald
wie möglich die Wahl eines Königs vornehmen könne, sandte die
Negierung , wie bekannt , eine besondere Deputation nach Deutsch¬
land , um zu erkunden, ob PrinzFriedrich Karl von
Hessen  willens sei, die Krone Finnlands anzunrhmen . Aus
diese Anfrage hat der Prinz , nachdem er sich zunächst Bedenkzeit
ansgebeten hatte , um sich über die Verhältnisse Finnlands Kennt¬
nis zu verschaffen, am letzten Montag der Deputation eine be¬
jahende Antwort erteilt . Der Landtag ist znm 26. September
einverusen , um die Königswahl vorzunehmen.

vielfach im Gegensatz zu der Auffassung der Mehrheit der Gewerk¬
schaften Englands , Politik treibt . Die englische Seemcmnsver-
einigung hat ihre Mitglieder verpflichtet, die Delegierten zur
Stockholmer Konferenz nicht zu befördern und hat es dem Sekre¬
tär des internationalen sozialistischen Bureaus unmöglich ge¬
macht, nach Frankreich zu gelangen , um in der französischen Ar¬
beiterschaft friedensfördernd zu wirken . Was die Regierungen
der Ententestaaten durch P-aßverweigerungen -erstrebten , hat diese
gewerkschaftliche Organisation praktisch herbeigeführt . Es «be¬
rührt eigentümlich, den Vertreter einer gewerkschaftlichen LandeS-
zentrals -solche Handlungen rühmen zu hören . Die englischen
Gewerkschaften dürften wenig geneigt sein, die von Gompers ver¬
kündete neue Lehre von gewerkschaftlicher Disziplin anzunehmen.
Unkenntnis der Dinge und Haß gegenüber den -Angehörigen -einer
anderen Nation haben diesen Gewerkschaftsführer verleitet , die
Desorganisation lobend hervorzuhebe -n.

Die Reden von -Gompers sind geeignet , die Alldeutschen zu
stützen, deren Bestrebungen und Ziele die Gewerkschaften Deutsch¬
lands mit aller Entschiedenheit ablehnen . Es -wäre verhängnis¬
voll, -wenn die Arbeiterschaft der Ententestaaten dem Rate Gom¬
pers folgen würde . Dann könnte der Krieg noch jahrelang dauern
und die Hoffnung , zu einem Verständigungsfrieden zu kommen,
würde aufgegeben werden müssen.

Wir .vollen erneut ausfprechen , daß nur ein Friede der Ver¬
ständigung , ohne Annexionen und Kriegsentschädigung , ei»
dauernder sein und allein dazu führen - kann , das Nebeneinander-
und Miteinanderarbeiten der Völker wieder zu -ermöglichen. Wir
erwarten , daß die kulturwidrigen , desorganisierenden Reden Gom¬
pers die beabsichtigte Wirkung auf die Arbeiterschaft der Eniente-
staaten nicht ausüben -werden . Wir hoffen , die Gewerkschaften
Englands -werden der -Strömung des ;eht tagenden englischen
Gewerkschaftskongresses folgen, die einem Frieden der Verständi¬
gung zustrebt , so daß -dem Kriege baldigst durch Verhandlungen
ein Ende bereitet -wird.

Ser geWe WnngenMustM
mit7 .

Wom Wiener Kriegsministerium wird Verlautbart: Die gänz¬
liche Absperrung der asiatischen Gebiets Rußlands -durch die En-
tentetrstppeuund die in ihren Diensten stehenden tschecho-slo-waki-
ichen Formationen hindern die Uebernahmedes Schutzes für
Kriegsgefangene in Sibirien Lurch die österreichisch-ungar-rschen
KriegAgefangenenmisstonen. Die für Sibirien geplanten Ver¬
tretungen können, wie die deutschen Lokalmiffionen, nicht zur
Durchführung gelangen. Einzelne öster -reichisch-
ungarische Organe wurden in Ausübung
ihres Dienstes verhaftet,  von andern fehlt jede
Nachricht. Aus diesem Grunde ersucht das Kriegsministerium
im Einvernehmenmit dem Ministerium -des Auswärtigen die
dänische  Regierung , in jenen Gebieten, wo die eigenen
Organe keinen Zutritt erlangen können, den Schutz der öster¬
reichisch-ungarischen Kriegsgefangenen und Zivilintermertsn
beizubshaltmbezw. noch stärker zu gestalten als bisher. Die
dänische Regierung trägt diesem Wnnschv in entgegenkommen¬
der Weise Rechnung. Der dänische Delegierte, Kapitän Cramer,
dessen frühere erfolgreiche Hilfeleistung für die Kriegsgefangenen
in Turkestcm allgemein bekannt ist, ist vom Ministerpräsident
nach JrkuW entsandt -worden. Die dänische Gesellschaft in
Petersburg ist in dieser Angelegenheit bei den Regierendenin
Omsk, Tomsk und Charbin ausgetreten. Sie verständigtedie
amerikanische, französische, englische' und japanische Botschaft in
Archangelsk, auch die Wiederaufnahmeder Heimbesörderung
der Invaliden, Kranken und Schwächlichen wird jetzt mit Nach¬
druck angöstrsbt. Die Tätigkeit der eigenen Millionen und
Delegiertenbleibt in -allen Gebieten aufreckchin -denen ihre
Tätigkeit erfolgversprechend bezw. möglich ist.

Aus7 .
Die Einzelheiten der Besetzung von Noworossijsk

und Temrisk.
Noworossijsk, 1. September. (P . T .-A.) Noworossijsk

wurde am 27. August von der Weißgardisten -
Off -iziersarmee besetzt,  die am 23. August mit der
Beschießung der Stadt (aus Geschützen) begann. Fünf Ge¬
schosse trafen eine Zementfabrikund einige SchrapnellepLrtzten
über der Stadt . Nach der Besetzung der Stadt begann das
Strafgericht  gegen die So wj et m ita rb eit er . Fast
alle in der Stadt eingeschlossenen Chinesen und Letten
werden füsiliert.  Infolge dieser Vorgänge gingen viele
Dampfer nach Fiodosja ab. Das Bild der Mass enmo rd e
im Hafen  und der umherliegendenLeichname rief bei den
geflüchteten Seeleuten Entrüstung  hervor.

Die Maßnahmen der Entente.
Moskau, 4. September. (P . T .-A.) Von dem englischen

General Pool traf heute aus Archangelskfolgendes Radio¬
telegrammein: „An Tschitschsrin. Ich habe Nachrichten erhal¬
ten, daß in Petrograd zwei britijche Offiziere,
L ef sing und Makalpine , zum Tode verurteilt
wurden. Ich verwarne Sie , daß, wenn gegen diese zwei oder
auch andere britischeOffiziere gewalttätig vorgegangen wird,
unsererseitsunverzüglich Gegenmaßregeln getroffen Wecken, die
dw Bolschewistischen Kommissare.  Äe sich in
meiner Hand als Geisel  befinden, treffen werden." — In
Wirklichkeit-hat die russische Regierung WÄDr Todesurteils -ge¬
fällt noch überhaupt die Absicht gehabt, irgend jemanden zu
füsilieren. Es handelt sich lediglich um eins Isolierung der
britischen Offiziere, damit sie ihre schädliche Tätigkeit nicht fort-
scheu Wimen. Die Engländer nutzen die falschen Gerüchte aus,
um höchstwahrscheinlich die eigenen Schandtaten zu- verdecken.
Charakteristisch ist es-, wenn sie selbst eingestöhen, daß sie Geisel
-verschleppen. Achnlich verfährt aber auch die englische Regie¬
rung selbst. Litwl'now teilt mit. daß eine Hinrichtung der oben
erwähnten OsMere für ihn die schlimmsten Folgen haben wird.
Dieser Umstand kann wieder als Beweis dienen, wie sehr die
ruffische Regierung Recht hatte, als sie dm -mündlichen Ver¬
sprechungen der Engländer keinen Märchen schenkte. RnßLmd
gibt bedingungslos alle Amerikaner. Italiener , Belgier und
ebenso alle französischen und englischen Greise, Frauen, Kinder
und Arbeiter frei, was übrigens auch durch heutige Nachrichten
der Berliner Zeitungen, in Haparanda seien 300 Amerikaner
und Italiener eingetroffen, bestätigtwird.

Ml, MI SWjettmW«Bert.
Moskau,  10 . September . (P . T .-A.) In der Nacht

vom 9. September begannen die Sowsettruppen ihren Ein¬
marsch in die Stadt Kasan.  Heute ist Kasan gefallen
und endgültig in unsere Hände übergegangen . Tie Wciß-
Mrdisten und Tschecho-Slowaken fliehen in Unordnung . Sie
werden von unseren Fliegern verfolgt , die über 200 Kilo¬
gramm Bomben auf sie abwarfen . Der Fall eines der Haupt-
stützpunkte der russischen Geac -nrevolution ist damit üeKenelt.

k-
--- l : :
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Russischer KrieMmcht.

Moskau , 8. September . (P . T . A .) Nordtkauka-
fische Front:  Im Bezirk von Zaryzin sind unsere Trup¬
pen in nördlicher Mchtung nach Kampf gegen bis Station
Jlowlja vorgerückt . Die Kavallerie verfolgt den Gegner . Im
Zentrum 'haben Wir bas Dorf Golubinskafa besetzt und sind an
Katatsch herangerückt . In südlicher Richtung dauert unser Vor¬
gehen von Gramoflawskaja auf den Weiler Lagowsky fort . —
In de-. Mchtung auf Tschunufawsk haben wir dis Weiler Mojse-
jÄvo Dumkcwo und andere besetzt. In den anderen Bezirken
Vieser Front Gewchrfeuer und Erku -ndungstäMkeit.

' O est ! i che Front:  Im Bezirk von Alapajgwsk haben
Wir am Flusse Tura das Dorf Kurtmnowa genommen und
nähern uns dem Dorfe Schukowo . Um den Besitz des Dorfes
Neuistrojnoje wird ein hartnäckiger Kampf geführt , wobei das
Dorf mehrere Male seinen Besitzer wechselte . — Im Bezirk von
Tägils ? wird in der Mchtung auf Werchneufimslk hartnäckig um
den Beifitz dieses Ortes gekämpft . In der Richtung auf Ufa
haben wir nach Hartnäckigem Kampf zeitweilig die Station
Sorna und , um die Front zu verkürzen , auch die Station Utka
aufgegeben . In der Mchtung Krasnousimsk haben unsere Trup¬
pen vor dem Druck des überlegenen Feindes sich vom Dorf
Klenowfkoja zurückgezogen. 70 Werst südöstlich von Krasnou-
stmsk haben wir das Dorf Tjmno -Oserfloja besetzt. In der
Mchtung auf Ischgwfk und Wotkinsk haben 'Wir östlich von Ossa
die Dörfer Pikuli und SoWwije besetzt. Das Vorgchen gegen
das Dorf Babka dauert an . — Im Bezirk von Kasan halten
wir auf dem linken Wolgaufer Kraßnaja Gorka , Tura und
Ossipowo Belöjo . Auf dem rechten Ufer haben wir Werchny
und Nischny Ußlon besetzt. In der Richtung auf Sysran nimmt
der Feind das Dorf Kufowatowo unter ArMeriefsuer . In der
Mchtung Nilkolakewsk Wben wir das Dorf Schestjanka besetzt.

Nördliche Front:  Die Angriffe des Feindes auf die
Station Oboserskaja werden durch unsere Gegenangriffe abge-

^ wiesen. In der Richtung aus Wolsk haben unsere Aufklärer
das Dorf Lunswsikaja, 40 Werst nördlich von Wolsk, besetzt. Die
Abteilung von Bukschanowitsch hat nach Kampf die Stadt
Wjatluga bescht.

Die Front von Semirj etschen *sk : In 'Samar¬
kand haben Wir die Zitadelle und einen Teil der Stadt besetzt.
Der Gegner zieht sich auf Taschkent zurück.

vom Seekrieg.
IMS Bk.-R.-r. ittsM.

kW. T . B .) Berlin,  11 . September . (Amtlich .) Um
England hemm versenkten unsere U-Boote 10 000 Br .-R .-T.

Der Chef des Mmiralstabes der Marine.

Ueberfälligc amerikanische Schiffe.

Genf , 11. September . Der Corriere dvlla Sera meldet aus
Neuhork : Für dm Monat August werden 16 amerikani¬
sche Schiffe als überfällig  gemeldet . Dis Neuyorker
Schiffahrtsbörfe berichtet den Verlust von dreiamerikani¬
schen Dampfern an der kubanisch . ameri 'kani-
fchen  Küste.

Ei « englischer Zerstörer gesunken.

(W . T . B .) London , 11. September . (Reuter .) Die
Admiralität meldet : Infolge eines Zusammenstoßes  in
dichtem Nebel W ein englischer Zerstörer  am 2. Sep¬
tember gesunken.  Keine Mannschaftsverlstste.

Dänische und norwegische Schiffe torpediert.

<W. T . B .) Kopenhagen , 11. September . Das dänische
Ministerium des Aeußcrn teilt mit , daß der dänische
Schoner Johanne  am 28. August m der Nähe von
Kartagena versenkt  wurde . Die Besatzung wurde gerettet
und in Alicante gÄandset. ' Das norwegische Ministerium des
Aeußern teilt mit , daß der norwegische Dampfer
Tauru  am 8. September bei Scarborough versenkt
wurde . Sechs Mann der Besatzung sind umgekommen , der
Rest der Besatzung ist auf dem Tyne anqekommen . Das nor¬
wegische Segelschiff Richard  ist am 4. September
30 englische Meilen von Malorca versenkt worden , die Besatzung
wurde gerettet.

Dampferzusammenstoß.

(W . T ..B .) Amsterdam , 12. Sept . Nach hier eingetros-
fenen englischen Blättern ist der britische Dampfer
Ora infolge eines Zusammenstoßes mit
einem französischen Dampfer gesunken.

Die Minen an der holländischen Küste.

(W . T . B .) Amsterdam , 12 . Sept . Im August wurden
an 'der mederländischen Küste 134 Minen angespiilt.
davon waren 110 englischer , 18 deutscher und 6 unbekannter
Herkunft.

Aus dem Westen.
Die Lorirksefah *.

Aus dem Felde wird us geschrieben:

Es ist das Schicksal aller neuen Dinge . Zuerst werden sie
unterschätzt, pann überschätzt, dann erst nach vielem Schwanken
im Urteil richtig gewertet.

-Es war verkehrt, die Tankgefahr anfangs mit Lachen abzu¬
tun Aber daß sie selbst in kritischen Gefechtslagen nicht unüber¬
windlich z-u sein braucht, zeigt ein Vorfall aus den letzten Kämpfen
zwischen Oise und Aisne . Ein Kölner Feldartillerieregiment
harte am 20. August mit seiner Feuerglocke die Waldschluchtvon
Nampcelzu decken, die, tief in den kahlen Höhenblockeingelassen,

î rstcmdslin-ie barg. Der Jnfanteriekampf in der
-Schlucht, die in ihren vielen -gewundenen Ausläufern gedeckte
Zuteiler für die feindlichen Angriffskräfte befaß, war außer¬
ordentlich verwickelt und schwer. Auch unsere Batterien waren
durch das feindliche -Feuer stark zerzaust worden.

Die feindliche Feuerwalze war ihrer Infanterie offenbar
davongelaufen und über uns hinweggebraust. Man wußte, was

Plötzliche»stille zu 'bedeuten hatte, und richtete sich an den
Geschützenzum Nahkampf ein . Der Qualm der Beschießung
lüstete sich und gab den Blick frei. Um die Ränder der Schlucht
und auf dem i-enseiti-gey Höhenzug wurde es lebendig. Wie die
Tierlein auf 'dem madigen Käse, so krabbelten die Tanks übers
Gelände. Südlich St . Aubrn standen über die Höhen verteilt drei
Feldgeschützeder Kölner, denen sich ein bayerisches zugesellte, ,m
Galopp offen auffahrend. Schnell sind die Ziele erfaßt. Die
Panzerwagen hatten sich in völliger Verkennung der Sichtver-
hälinisse mit hellgelben Getrsidegarben verkleidet und stachen so
trefflich von dem düfig-dunklisn Hintergründe ab,

-O

Auf allen Entfernungen feuerten die Kanoniere gegen die
reichlich sich darbietendeu beweglichen Scheiben. Ein Feuereifer
im eigentlichen Sinns des Wortes erfaßte die Geschützbedienungen
und di« allgemein« Stimmung , durch die Schwere des Angriffs
gedrückt, schnellte im Augenblick in die Höhe. Auf denn obersten
Punkte der ganzen Gegend stand, um dem Regimentsstab grup¬
piert, offen die Ansammlung der Zuschauer, Sie sich durch In¬
fanteristen, Kanoniere und die sonstige Bevölkerung des Schlacht¬
feldes zusehends vermehrte und die Spannung des seltenen Schau¬
spiels genoß. In kürzester Frist brachten die vier Geschütze' 17
der gefürchtetenUngetüme zur Strecke, oft auf den ersten, oft auf
den zweiten Schuß, und alle Hände waren tätig, durch die Be¬
schießung des einen die Erledigung des anderen nicht zu ver¬
säumen.
- Wahrhaft belustigend wirkte es , wie schließlichdie ganze fahr¬
bare feindliche Streitmacht, in kopfloser Verwirrung befangen,
auf engem Raume durcheinander fuhr, auf 'der rechten und linken
Hand, kreuz und quer, wie wenn in der Reitschule ..Durchein¬
anderreiten" befohlen ist.

Nicht ein einziger Tank kam hier durch, nur wenige kamen
zurück, und als sich hinter ihnen die ersten Infanteristen im
gelben Khaki zeigten, genügten einige Schüsse unserer schwachen
Verteidigung, um sie anfznhalten.

Die Lage, die bereits äußerst kritisch gewesen war, war ge¬
rettet.

Die Tanks können recht ungemütilch werden, besonders wenn
ihnen die Ueberraschung Vorspann leistet Sie sind jedoch ver¬
loren, wenn der Angegriffene den Abstand gewinnt, ihnen frei
ins Gesicht zu sehen. Dieser Abstand beläuft sich nicht nach
Metern, sondern hat fein Matz in der Unerschrockenheitdes Ver¬
teidigers.

Oberst. Flach , Offizier -Kriegs-Berichtersiatter.
»

Der Fliegerangriff auf Mannheim.

(W . T . B .) Berlin , 10. September . Am 7. September
versuchten unsere Gegner abermals einen Fliegerangriff Suf
Mannherm -Ludwigshafm . Nach -den letzten Mißerfolgen sollte
er diesmal unter allen Umständen glücken, .deshalb hatten sie
die stattliche Anzahl von 24 de - Havilland - FIug-
zeugen  für den Bombenflüg angesetzt. Trotzdem Web ihnen
infolgs der Aufmerksamkeit und Angriffsfreudigkeit unserer
Jagdflieger der Erfolg wiederum versagt . Als das Geschwader
die' Limen mittags überflogen hatte , wurde es sofort von Jagd¬
fliegern der Front verfolgt und in Kämpfe verwickelt . Dabei
verlor der Gegner sein Iüh re r' flugze  u g. Auf
dem weiteren Anflugs stießen ihm Jagdflieger des Geimatluft¬
schutzes entgegen . In erbitterten Kämpfen verlor der Gegner
-weitere zwei Flugzeuge . Wahllos warf er darauf seine Bom¬
ben ab , dis nur gan geringen Sachschaden  anrichte¬
ten , ruck wandte sich schleunigst zur Fluch  t . Unsere
Jagdgeschwader drängten ihm hart nach und brachten noch zwei
-weitere Flügge !' ' e über unserem Gebiet zum Absturz . I m
ganzen büß ' e der -Gegner also 5 Flugzeuge
ein.  Wieviel Flugzeuge davon außerdem beschädigt waren,
entzieht sich unserer Kenntnis . Mit diesem Erfolge erhöht sich
die Zahl der seit April über unserem Heimatgebiet abgeschosse¬
nen feindlichen Flugzeuge aus 67.

Englischer Heeresbericht dom 9. September , abends.

(W. T. B.) Vorgeschobene englische und neuseeländische Ab¬
teilungen nahmen morgens dis deutsche Stellung auf der Hoch¬
fläche zwischen Pozieres ^und Havrrncourt. Nach hartem Kampf,
Führend dessen feindliche Gegenangriffe mit Verlusten zurück¬
geschlagen wurden, gewannen unsere Truppen die alten britischen
Gräben und den Gouzeaucvurt überragenden Höhenrückenwieder
und nahmen den Gouzeaucourtwald. Auf dem linken Angriffs¬
flügel schoben die britischen Truppen -ihre Linie an die östliche
Stellung des Havrincourtwaldes erfolgreich heran. Wir machten
bei dieser Unternehmung eine Anzahl Gefangener. An der übri¬
gen britischen Front fanden in verschiedenen AbschnittenKämpfe
statt. Feindliche Angriffe -wurden gegen die -von uns westlich von
La Bassee aufgestellten Posten abgeschlagen. Während der letzten
Nacht und heute früh fiel starker Regen ; das Wetter ist andauernd
stürmisch.

Französischer Heeresbericht vom 10. Sept ., nachmittags.

(W. T. B .) Oestlich des Crozatkanals nahmen die Franzosen
Hieracourt und machten in der Richtung von Hieracourt und
Essigrih-le-Grand Fortschritte. Südlich der Ailette wiesen d:e
Franzosen zwei -Gegenangriffe in der Gegend von Nanteuil -la-
Fosse ab. Deutsche Handstreiche in Len Argonnen und Vogesen
wurden zurückgeschlagen.

Französischer Heeresbericht vom 10. Sept ., abends.

(W. T. W.) Zwischen Somme und Oise Haben unsere Trup¬
pen trotz lebhaften feindlichen Widerstandes ihre Fortschritte er¬
weitert, sind über Hi-nracourt hinaus vorgerücktund haben einen
Gegenangriff aus Essigny-le-Grand heraus abgewiesen. Längs
der Str -che La Fere—St . Quentin haben sich Kämpfe entwickelt.
Wir haben das Dorf Travech besetzt. Südlich von der Oise haben
wir mehrere Gegenangriffe zurückgeworfen. In der Gegend von
Laffaux und in den Vogesen sind zwei deutsche Handstreichege¬
scheitert.

Ser Krieg mit Italien.
In WemiM-uiWW KemMM.
(W. T . B .) Wien,  11 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus der Hochfläche von Asiago scheiterten zwei feindliche

Erknndungsverfuche . Im Asolone -Abschnitt . wo es dem Ita¬
liener unter Einsatz starker Artillerie gelang , in unsere Linien
cinzudringen , stellte ein Gegenstoß des Infanterie -Regiments
Nr . 99 die Situation wieder her . An der Piavefront herrschte
Artilleriekampf . .

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht vom 9. September.
(W. T. B .) In der Gegend von Desse Uasina und nördlich

des Monte Altiffimo blieben wiederholte feindliche Angriffsver¬
suche in unserem Feuer liegen ; der Gegner erlitt fühlbare Ver¬
luste. Im Kessel von Alcma (Tornietal ) drang eine unserer be¬
herzten Abteilungen in die feindlichen Lünen und machte die
Besatzung nieder und schlug eine schnell zu Hilfe hervcigeeilte
starke Abteilung in die Flucht. Eine Anzahl Feinde blieb auf dem
Kampffelde. Die Unseligen kehrten vollzählig mit einigen Ge¬
fangenen zurück. Im Lagarinaral, in der Gegend nördlich des
Monte Grappa und an der mittleren Piave entfalteten die beiden
gegnerischen Artillerien und Erkundunzsabteilungsn besondere
Tätigkeit. Unser Feuer rief eine Explosion in einem großen
feindlichen Munitionslager an den Abhängen des Zeana Porta
hervor. _ _

pslrLrfehs Rrrir - fehtrit
Eine Kaiserrebe . Der Kaiser weilte ein paar Tage in

Essen zum Besuch der Familie Krupp . Dabei hat er auch
s -den Kruppschen Werken eifW Much abgestattet und die

Gelegenheit benutzt , vor einer größeren Versammlung VM
Beamten , Angestellten , Arbeitern und Arbeiterinnen eine
Rede zu halten . Der Inhalt der Rede ist sehr umfangreich.
Zunächst stattete er dem Kruppschen -Werke , den Werks¬
leitern , den Arbeitern und Arbeiterinnen seinen kaiserlichen
Dank ab . Darauf erklärte der Kaiser , daß auch er wisse,
wie der Krieg auf das Volk in sinnen einzelnen Gliedern
wirke . Die Länge des Krieges sei aber verschuldet durch die
Feinde . Er habe jedenfalls keinen Schritt unversucht ge¬
lassen , um der europäischen Welt diesen Krieg abzukürzen.
Sein Friedensangebot sei leider mit Spott und Hohn abge¬
wiesen worden und die Feinde hätten feinen Friedensoer¬
suchen den absoluten Vernichtun -gswillen gegenüber gestellt.
Der Kaiser ging ferner auf die Knegsursache ein und be-
zeichnete die Gegner als die Schuldigen . Die feindliche Ab¬
sicht, Deutschland niederzuhalten , habe den Krieg verursacht.
Zu dem Neid vor dem Kriege Habs sich während des Krieges
infolge der -Stärke der deutschen Waffen des Haß gesellt.
Der Redner wies ferner darauf hin , wie England heute mit
-den blutigsten Mitteln Rußland wieder in den Krieg zu
treiben versuche . Am Schluffe seiner Rede forderte der
Kaiser aus , entschlossen zusammenzust -ehen , u-m den Ent¬
scheidungskampf durchzufechten , der -Deutschland den Erfolg
bringen müsse . Wer kämpfen und durchhalten bis zum
Letzten wolle , möge das mit einem lauten Ja bekräftigen,
was nach dem Bericht auch geschah.

Einen Aufruf des Parteivorstandes der deutscher So¬
zialdemokratie hat gestern der Vorwärts veröffentlichst . Er
wird von den meisten Berliner Blättern abgedruckt und ent¬
hält ernste und eindringliche Worte gegen die Verschleppung
der preußischen Wahlreform . Auch die Negierung nimmt in
der Nordd . Mgem . Ztg . zu dem Aufruf Stellung und
schreibt:

„Der heute im Vorwärts veröffentlichte Aufruf der sozial¬
demokratischenPartei erhebt gegen die Regierung den Vorwurf,
daß sie tatenlos zusche, wie der Ausschuß des Herrenhauses,
der die preußische Verfassungsvorlage berät, das Zustande¬
kommen der geplanten Reformabsichten verschleppe. Dieser
Vorwurf ist unbegründet.  Die Staatsregierung hat
keinen Anlaß, daran zu zweifeln , daß der Ausschuß.'des Herren¬
hauses die großen Aufgaben, die ihm gestellt sind, rmt Ernst
und Sachlichkeitbehandelt. Der bisherige Verlauf der Beratun¬
gen läßt keinerlei Berschl-eppungsabsichtenerkennen u -t schließt
es keineswegs aus, -daß die Kommission zu Beschlüssen,gelangt,
die dem Julierlaß entsprechen und deshalb nicht nur für d:e
Staatsregierung annehmbar sind, sondern auch dem preußischen
Volk die Befriedigung seiner berechtigten Wünsche gewähren.
Es ist deshalb Pflicht der Regierung , in den Gang der Ver¬
handlungen zurzeit nicht einzugreifen . Die Staatsregrerung
muß mit Entschiedenheitdem Verdachtzurückweisen, daß sie die
von der Zeit gebotenen Notwendigkeiten verkennt und die Er¬
füllung ihrer Pflicht hinausschiebt. Die wiederholten Erklä¬
rungen des Reichskanzlers und der beteiligten StaatSrmnister
ermächtigen die Regierung zu dem Anspruch aus das Ver¬
trauen, daß sie die Erfüllung der preußischen
Wahlreform unter Erschöpfung sämtlicher
Mittel , über die sie nach der Verfassung ver¬
fügt  und in Erfüllung des Julierlasses zum Ziele führen
wird."

Die Ereignisse Werden lehren , ob die Hoffnung der
Regierung auf Las Herrenhaus sich erfüllen oder zu schän¬
den werden wird.

Dr . Karl Peters , der seinerzeit die berüchtigte Rolle rn
dn Kolonialskandalen spielte , ist in der Privat -Heilansialt
Weltorf bei Peine gestorben.

Der Chef des lw ^ ralstabes über den U -Bootskrieg.
Der konservative Neichstagsabgeordnete Dr . Wildgrube
hielt am Dienstag in Dresden einen Vortrag über die Ge¬
fahr der Stunde und gab dabei eine Aussprache wieder , die
er vor kurzem mit dem Chef des N'dmiralstabes , Admiral
Scheer , hatte . Er behauptete , der Admiralstabsches habe ihm
gesagt : „Mit gutem Gewissen können Sie vor dein Lande
sagen , daß ich auch nicht sine « Augenblick zweifle , Engend
mit den U -Booten an den Verhandlungstisch zu bringen , nur
muß ich ablehnen , mich auf einen bestimmten Zeitpunkt fest- ,
zulegen ."

Reichstagsabgeordnetcr Freiherr von Richthofen über die
Wetterführung der Parlameutarisierung im Reich. Die Weser¬
zeitung teilt mit , daß der Reichstagsabgeordnete Freiherr von
Richthofen aM Sonnabend in einer Wähl -erBecsammlung . in
Geestemünde eine größere Rede hielt . Er fei dabei auf die
äußer -politischen Formen zu sprechen gekommen , vor allem auf
die Frage der Wahlreformen und die der Wetterführung der
Parlamentarisierung . Er gab dabei zu , daß er im Verein mit
anderen bürgerlichen Parlamentariern auf eine weitere Parla -,
mentarisierung im Reich hinarbeite und es daher auch nicht' un¬
zutreffend sei, wenn behauptet würde , daß Bestrebungen i-m
Gange wären , die auf eine Ersetzung des jetzigen Kanzlers hin¬
zielten . Wir gehen diese Auslassung wieder , weil sie immer¬
hin interessieren wird . Wollen indessen auch hinzufügen , daß
die Weserzettung , seit sie alldeutsch geworden ist . diesen von
Richthofen entwickelten Plan heftig widerspricht . Sie bringt
damit erneut den Beweis , -daß sie wohl für weitgehende Er¬
oberungspläne zu haben ist , nicht aber für eine weitere Ent¬
wickelung im Innern zur parlamentarischen Regierungsform.

Nrrr St «rdt irird Land.
Lieferung von Kleidnngs - und Wäschestücken für die
minderbemittelte Bevölkerung im kommenden Winter.

Den Mitteilungen der Neichsbekleidungsstelle ent¬
nehmen 'wir : „Die Reichsbekleidungsstelle kündigt eins Ver¬
teilung von Oberkleidung für Frauen und Mädchen sowie
von Wäsche für Erwachsene , Kinder und Säuglings an , die
dem Bedürfnisse der minderbemittelten bürgerlichen Be¬
völkerung für den nahenden Winter entgegenkommen soll.
Zur minderbemittelten Bevölkerung gehören alle Personen,
die ohne diese Kleidungsstücke in Not geraten würden und
die nicht in der Lage sind , sie sich auf anderem Wege zu be¬
schaffen . Es handelt sich also nicht nur um Personen mit
geringstem Einkommen , sondern auch um Personen des'
Mittelstandes , u . a . Beamte, -Privotangestellte , insbesondere
wenn sie eine größere Familie zu unterhalten haben . Im
Laufe des September erhalten die Kommunalverbände über
die auf sie entfallenden Warenmengen Mitteilung . .Im
Oktober wird mit der Lieferung begonnen werden . Zur
Anfertigung der Oberkleidung für Männer , Burschen und
Knaben fehlt es noch an Stoffen ; sie werden aber bereits
hergestellt . Sobald sie von der Kriegsrohstoffabteilung
der Reichsbekleidu -ngsstells geliefert werden , wird den
Kommunalverbänden über eine Zuteilung auch dieser Waren
Nachricht zugehen.

Da der größere Teil der Kommunalverbände noch nicht
im Bssitze der KnMmnWge aus dK frühe ren  VkMlMt



O , ^öMM Äe MkWttM 'KÄmMMWerbönde ihren Be-
darf zunächst aus diesen Lieferungen nach Eingang Lecken.
Sie sollen in Kürze ausgeführt werden.

Durch die vorerwähnten Zuteilungen kann der der
Reichsbekleidungsftelleals sehr grast bekannte Bedarf der
minderbemittelten Bevölkerung nur zum' Teil gedeckt wer¬
den. Dies hat in erster Linie seinen Grund in der großen
Knappheit der zur Verfügung stehenden Web- und Wirk¬
waren . Es muß ferner berücksichtigt werden» haß der
Reichsbekleidungsstelleaußer der Versorgung der bürger-
lichen Bevölkerung auch die Beschaffung von Berufsklei¬
dung für die männlichen und weiblichen Arbeiter in den
kriegswichtigen Betrieben, u. a. der Forstwirtschaft, der
Landwirtschaft, dem Bergbau, den Verkehrsunternehmun.
,gen usw. obliegt. Diese Arbeiter kommen deshalb beson¬
ders in Betracht, weil sie mehr als endere den Unbilden der
Witterung und durch die Art ihrer Tätigkeit einer stärkeren
Abnutzung ihrer Kleidung ausgesetzt sind.

Die Neichsbekleidungsstelle ist aus diesen Gründen
nicht in der Lage, allein den dringlichsten Ansprüchen der
minderbemittelten Bevölkerung auf Kleidung während des
kommendenWinters zu genügen. Es müssen auch die Kom¬
munalverbände zu diesem Zwecke ebenfalls alle ihnen zu
Gebote stehendenHilfsmittel erschöpfen.

Sie müssen dem Erwerb und der Wiederherstellung
getragener Kleidungs- und Wäschestücke in ihren Altbeklei¬
dungsstellen die größte Aufmerksamkeit zuwenden, müssen
die zu ihren Gunsten beschlagnahmteTischlväsche in den
Geschäften aufkaufen und verarbeiten lassen und müssen
schließlich noch mehr als bisher auf die Verwendung von
Ersatzstoffenaus Papiergarn hiuwirken, die ohne Bezugs¬
schein im freien Handel zu haben sind. Diese Papiergarn¬
erzeugnisseeignen sich insbesondere für Vorhänge, Srohsack-
hüllen, Matratzenbezüge, Bettwäsche, Handtücher und der¬
gleichen, wobei zu beachten ist, daß Bezugsscheineans Bett¬
wäsche und Matrahendrell sowie aus Handtücher aus Textil¬
faser nur noch ausnahmsweise ausgefertigt werden dürfen.
Die Vorurteile der Bevölkerung gegen Papiergarnerzeug¬
nisse waren , wie nicht verkannt wird, anfänglich berechtigt.
Durch wesentlicheVerbesserung ist es aber nunmehr gelun¬
gen, brauchbare Papiergarngswebe zu erzeugen und in den
Handel zu bringen. Aus eine Zerstreuung dieser Vorurteile
hinzuwirken, wird einen wesentlichenTeil der den Kom¬
munalverbändenobliegenden Aufgabenbilden."

Petroleum--- Kerzen— Karbid. Die eingereichtsn Be¬
darfsanmeldungenlassen erkennen, daß in den Haushaltungen,
denen Gas oder elektrisches Licht nicht zur Verfügung steht,
bisher Verhältnismäßig sehr wenig Karbidlampenvorhanden
sind. Da Petroleum nur in schr beschränktem Umfange vor¬
handen sein wird, ist die Karbidmenge von der zuständigen
Reichsstelle entsprechend erhöht worden, so daß den Interessenten
in ihrem eigenen Interesse dringend empfohlenwerden muß,
sich Karbidlampenanzuschaffen, um nicht in ernste Beleuch¬
tungsschwierigkesten zu, geraten. Kerzen werden auch nur in
geringer Zahl Angewiesen, und können demzufolge den Pe-
troleummangelnicht fühlbar ausgleichen. Die Haushaltungen,
die vorgenannte Belsuchtungsmittelbenötigen, werden aufge-
fordert, sich umgehend in den Besitz von Karbidlamvenzu setzen
und den Beamten, die in diesen Tagen die Wohnungenbe¬
sichtigen werden, hiervon Mitteilung zu machen, damit ihnen
auch Bezugskarten für Karbid zugewiesen werden können.
(Siehe Bekanntmachung.)

Die städtische Badeanstaltan der Oldeoogestraße gab im
August 4597 Wannenbäder(im gleichen Monat des Vorjahres
2768), 60 (332) Brausebäder, 81 (64) Dampfbäder, 42 (68)
elektrische Glühlichtbäder, 66 (14) FichtennadeMder, 15 (18)
Schwefelbäder, 4 (10) elektrische Wasserbäder, — (6) Kohlen-
säurebäder, — (8) Sauerstoffbäder, 18 (13) farad. Bäder,
— (2) Heißluftvbäder, 4 (—) Elektrisieren- es Körpers, — (4)
Solbäder ab.

Lehrkursus für Fürsorgerinnen. Der Bedkrs an Für¬
sorgerinnen kann augenblicklich bei weitem nicht gedeckt wer¬
den, auch nicht durch die Wohlfahrtsschulen. Behörden und
Vereins sind deshalb zum großen Nachteile der so überaus
wichtigen Fürsorgeacbeit gezwungen, nicht genügend ge¬
schulte Kräfte als Fürsorgerinnen einzustellen. Um diesem
Mißstand in der Uebergangszsit, bis genügend voll ausgebildets
Kräfte verfügbar sind, einigermaßen abzuhalfen, beabsichtigt
das Kaisevin-Augusta-Wktoria-Haus in Charlottenbvrg gemein¬
sam mit der PreußischenLandeszentrale für Säuglingsschutz
einen /--jährigen Lehrgang zur Ausbildung kommunalerFür-
sorgerinuen-einzurichten. Der Lehrgang umfaßt neben Säug¬
lings- und KlsinkiNberfürsorge auch Schwangeren- und Wöchne-
-rinnenfürsorge, Tuberkulose- und Wohnungsfürsorge, Krüppel-
fvrsorge, Jugendfürsorge, Vormundschastswesen, Kriegswohl-
sahrtspflege, überhaupt alle wichtigsten Zweige der sozialen
Fürsorge. Ihre Mitwirkung haben -das Kriegsamt, die
Städtische Wo hlfährtsschule in Charlotten¬
burg,  sowie eine Reihe von Fürsorgeeinvichtungenin den
Groß-Berliner Gemeinden bereits zugesagt. Der Kursus be¬
ginnt am 1. Oktoberd. I . Als Schulgeld wird von den Teil¬
nehmerinnenje 100 Mk. gefordert. Für Wohnung und Be¬
köstigunghaben sie selbst zu sorgen. In dringlichenFällen
kann einer beschränkten Zahl von Schülerinnen die Kursgebühr
erlassen werden. Zugelassen sollen in der Regel nur geprüfte
Krankenpflegerinnenoder Säuglingspflsgerinnen werden. Au-
mekungen, die möglichst umgehend zu erfolgen haben, sind zu
richten an -das Orgvmsatronsamt für Säug lim gsschutz im
Kaissrin-Augusta-Mktoria-Haus in Charlottenburg, MMvih-
Privafftraße.

Fm inneren österreichisch-ungarischen Feldpostverkehr wer-
den Warenprobenan Heeresangehörigezur Beförderung nur
nach bestimmten, häufig wechselnden Feldpostanstalten ange¬
nommen. Im Verkehraus Deutschland übernimmt die öster-
relchisch-ungarische Post zwar jederzeit Warenprobennach allen
k. u. k. Fekdpostämtern, läßt ober die nach zeitweilig gesperrten
Aemtern gerichteten -während der Dauer der Sperre bei der
Jeldpostsovtievstslle einstweilen lagern. Warenproben, die nicht
innerhalb 4 Wochen nach ihröm Eingang weiterbefördertwer-

Tonnen, werden mit dem Vermerk „Warenvrobenverkchc
gesperrt̂ an die -Absender nach Deutschland zurückgesandt. Die
^agersrist von 4 Wochen wird indes, um ein Verderben des Jn-

^ vermeiden, bei Warenprobenmit Lebensmittelnnicht
Sendungen dieser Art werden vielmehr sogleich

Eu Eingänge mit einem entsprechenden Vermerknach
Deutschland zmuckgsinndt.

A den Niederlandenuntergcbrachten deutsche«
bürgerlichen Gefangenen können fortan Emschreib-

^erpndt werden. Mese müssen nach den Sätzen-es Weltpostpertragesvollständig frei gemacht werden.

Mlhelr «5havtn, 1Z. September.
Zwiebeln. Auf die heutige Bekanntmachung des -Lsbens-

mittelamts machen Wir besonders aufmerksam. Es werden auf
den Kopf 3 Pfund Zwiebeln ausgegeben. Wir können nur
dringend empfehlen, sich hierin jetzt einzudeften, da nach Mit¬
teilung des Lebensmittelamtsauf größere Zufuhren im Herbst
nicht gerechnet werden kann.

Das Steuervorrecht der Einberufenen. Das Kommunal-
steuervorrecht stcht nach einer Entscheidung des Preußischen
LLervecwaltungsgerichts auch den Milstärpersonendes Be¬
urlaubtenstandes für ihre Pensionen und kaufenden Unter¬
stützungen zu, die aus Staatsfonds oder aus sonstigen öffent¬
lichen Kassen zahlbar sind. Soweit solche Bezüge jährlich 750
Mark nicht erreichen, sind sie von allen direkten Kommunal¬
auflagen befreit, sonst tverden sie nur mit dem halben Betrage
veranlagt. Die Verstümmelungszulage, die Kriegszulage und.
die Alterszula-ge bleiben von allen Steuern und öffentlichen
Abgaben frei. Die Witwen und Waisen der Militärpersonen
des Friedens- und des Beurlaubtenstandessind für ihre Pen¬
sionen und laufendenUnterstützungenstets von allen direkten
Kommunalauflagenbefreit, wenn die Zählung aus Staats¬
fonds oder aus einer öffentlichen Versorgungskasse erfolgt. Wie
das Kriegsminisierium jetzt mitteilt, gelten diese Bestimmun¬
gen im ganzen Gebiet des ehemaligen Norddeutschen Bundes.
Sie werden auch auf den einberufenen Landsturmangewandt.

Bilder aus unserer Kriegsmarine Heißt eine Serie von
künstlerisch ausgeführten Ansichtskarten, welche im Verlage von
Gebrüder Ladswigs neu erschienen ist. Regierungsbaumeister
Seeger, der erst neulich gelegentlich der Seimatkunstausstellung
in der Kunsthallelebhaftes Interesse durch seine geschickt ge¬
wählten und prächtig ausgeführten Motive aus dm beiden
JaLestädtenund ihrer Umgebungerweckte, hat auch hier gezeigr,
daß sich bei ihm mit dem fachmännischen Scharfblick kinst-
lerisches Empfindenund Können vereint, ganz gleich, ob er die
schwere Artillerie des Großkampffchiffes. seine Schrauben,einen Kreuzer im Trockendock, Kreuzer und Torpedoboote im
gemischten Verband oder moderneZerstörer allein darstellt, die
Wirkung ist eine sehr starke und die 12 verschiedenen Motive
geben einen lehrreichen Einblick in Wesen und Waffen des
modernen Kriegsschiffs. Zweifellos werden diese Karten ge¬
rade in unserenMarinestädten den lebhaftenAnklang finden,
den sie ihrem Entwürfe und ihrer technisch einwandfreien Aus¬führung nach verdienen.

Schlachthofberichtfür Mouat August. Geschlachtet wür¬
ben: 976 Stück Großvieh, 876 Stück Jungvieh , 8 Kälber,
19 Schweine, 52 Schafe, 8 Pferde. Auf der Freibank ver¬
kauft wundern ») minderwertig (ungekocht) 6 und 4 Viertel
Stück Großvieh, 2 Stück Jungvieh , 1 Kalb, 2 Schweine;
b) bedingt tauglich (gekocht) 1 und 6 Viertel Strick Groß¬
vieh, 1 ein Viertel Stück Jungvieh . Vernichtet wurden: 6
Köpfe, 9 Kehlköpfe, 18 Brustfelle, 263 Lungen, 13 Herzen,
9 Zwerchfelle, 14 Bauchfelle, 21 Mägen, 22 Därme, 23 Ge¬
kröse, 100 Lebern, 21 Milzen, 26 Nieren, 10 Euter.

Warnung für Zimmervermieter. Ein Offizier , der an
Bord eines Linienschiffeskommandiert ist, hat in oer Kaiser-
straßs ein möbliertes Zimmer gemietet. Wie vielfach üblich,
hatten in dem Zimmer noch zwei andere Offiziere ihre An¬
züge und sonstigen Bekleidungsstücke, die sie an Bord nicht
benötigen, aufbewahrt. In diesen Tagen kam nun eine
Person in Matrosenuniform zu der Vermieterin und for¬
derte von ihr die Anzüge der Offiziere, da deren Schi fl in
den Hafen einlausen werde. Die Vermieterin wünschte vor-
sichtigerweise eine schriftliche Anweisung. Am anderen Tage
erschien der Matrose Meder und brachte die geforderte An¬
weisung; auch bezeichnete er alle Kleidungsstücke, die der
Schrank barg und die ec mitnehmen wollte, sehr genau. Die
Vermieterin hegte daher keinen Zweifel an der Richtigkeit
der Forderung und half sogar beim regelrechten Einpacken
der Sachen in die mitgebrachten beiden Pappkartond , da der
Matrose angab, es eilig zu haben, denn die Pinasse, dis er
benutzen müsse, fahre zu einer bestimmten Zeit aus dem
Hafen nach -dem auf Reede liegenden Schiffe. Nicht wenig
erstaunt war aber am folgenden Tage die Vermiesten , als
ihr Mieter eintraf und seine Sachen forderte, sie ihm aber
den leeren Schrank zeigen mußte. Die Vermieterin war
einem Betrüger zum Opfer gefallen, der nicht nur genaue
Kenntnis von der Wohnung des Offiziers hatte, sondern
auch dessen Unterschrift täuschendähnlich nachgemacht hatte.

Borträge, Theater, Konzerte«nd sonstige iLerknstaktungen.
Der Arbeiter - Turnverein Germania veran¬

staltet am Sonntag den 18. September ein Abturnen auf dem
Schulplatz der Wasserturmschule . Das Programm ist folgendes:
Aufmarsch der Schüler , Schülerinnen , Turner und Turnerinnen
-auf -dem Turnplatz . Dann Freiübung . Hierauf Geräteturnen
der Kinder , nachdem Geräteturnen der Turner . Hierauf Spiele
der Kinder , der Turner und Turnerinnen . Zum Schluß Stafette
mit Hindernissen für Kinder . Anfang der Veransta -lti -na nach¬
mittags 2^ - Uhr.

Die Vereinigung der Kriegsbeschädigten
macht am Sonntag den 15. September eine Bootspartie nach
Diekhausen . Es -wird auf die diesbezügliche Annonce im Inse¬
ratenteil hingewiesen.

Der Vortragsabend  des Hofschauspielers Arnfe-ld
wird am Donnerstag den IS. d. M. im Parkhause stattfinden.
Zum Vortrag kommen Gedichte unserer hervorragendsten Dichter
-von der Front . Einleitend : Der Werdegang und die Entwicklung
dieser Dichter.

Oldenburg, 12. September.
Ei» geschickt ausgeführter Diebstahl. In - er Wirtschaft

-er Witwe Sch. in der AlexanÄerstraße ist vor einigen Tagen
in äußerst raffinierter Weise ein Diebstahlausgeführt worden.
Es kehrten dort einige Soldaten ein und bestellten sich zu essen.
Die Wirtin führte dm Auftrag aus und als sie mit dem Essen
erschien, -waren zwei von den Soldaten verschwunden, weil sie,
wie die -zurückgebliebenen jagten, keine Zeit mehr gehübt hätten.
Später wurde entdeckt, daß in der Wohnstube alle Behältnisse
nach Geld und Werffachen durchsucht waren. Es scheint das ge¬
schehen zu sein, während sich die Wirtin in der Küche befand
und fällt der Verdacht auf die beiden Soldaten. Den Dieben
ist die Kasette mit Wertpapierenund Sparkassenbüchern in die
Hände gefckllm, dis sie mitgenommenhaben. Indessen,war dm
Spitzbuben die Flüssigmachungder Wertpapiereund die Ab¬
hebung des Geldes auf die Sparkassenbücher anscheinend zu
riskant, denn die Kassette wurde samt den Wertpapieren und
den Sparkassenbüchern ein Paar Tage später auf dem Boden
eines benachbarten Games gefunden und konnte dem recht¬
mäßigen Eigentümer wieder zugesteltt werden. Me Wert¬
sachen, welche sich sonst noch in der Kassette befanden, haben die '
Diebe behalten.

Bargstede. Für die Auszahlung der Familien¬
unterstützungen  werden folgende Termine angesetzt: am
Sonnabend den 14. September, vormittags von 9 bis 1 Uhr
und nachmittagsvon 3 bis ffl7 Uhr. Die Auszählungenfin¬
den im Bureau des GemeinderechnungsführersHespe in Varel,
-Schloßplätz9, statt. Ohne Vorzeigungder Ausweiskarte und
an Kinder wird kein Geld ausgezahlt. Es wird ausdrücklich

» bemerkt, daß nur an den genanntenTerminen Geld ausgezahlt
wird. - ^

Hude. Am Dienstag morgen traf der hiesige Weichen-
-WärterH. auf dem Wege am Bahndamm zwei russische
Kriegsgefangene.  Der Beamte hielt die beiden an und
es wurde festgsstellt, daß die beiden Russm schon vor vier
Wochen aus dem Kriegsgefangenenlagerin Soltäu entwichen
waren und sich wahrscheinlich auf dem Wege nach Holland befan¬
den. Die Flüchtlingewurden nach Delmenhorstgeschafft.

TWliewkrMt Partei JentMM.
Bezirk Sldenburg-Sstfriesland.

Mdie MMde der Kreis-Mt SktroiWildllNeii.
Werte Genossen '.

Am Sonntag, den 6. Oktober 1918,
findet in Sldenburg (Grambergs Lokal  am
Markt) eine

Sonst««; der MeiNe-Berittter
des Herzogtums Oldenburg sowie der beiden ost¬
friesischen Wahlkreise HannoverI und II statt.

Die Tagesordnung lautet: i
1. Reform der Gemeindeverfassungen betr. Referent: Land-

tvgsabgeordneterGenosse Hug.
2. Bericht der Vertreter in den Gemeindeverwaltungenüber

die getroffenen Krisgsmaßnahmen.
3. Anträge und Sonstiges.

Die Konferenz beginnt vormittags pünktlich9 Uhr und
laden wir hiermit sämtliche Gemeinderatsvertreterdes Herzog¬
tums und der Wahlkreise Hannover 1 und 2 -ein. Weiter sind
berechtigt an der Konferenz teilzunehmenje ein Vorstandsmit¬
glied der Orts - und Kreisvereine.

Es ist erwünscht, schon-baldigst zu der Konferenz Stellung
zu nehmen und dem Bezirksvorstand die Namen der Delegierten
bekannt zu gäben. Ebenso müssen eiventl. Anträge spätestens
bis' Sonnabend den 29. September i-n Händen des Bezirks¬
vorstandes sein. Wir erwarten, -daß ein jeder Orts - und Kreis¬
vorstandvertreten ist.

Mit Parteigrußl
< Der Bezirksvorstand.

«Uesr Wett

iS« er«nMe»»»Met.
« Kinder gestorben.

<W. T. B.) Wr eschen , 11. Sept . In der Westfalen-
kolonie Bierschlin sind im Laufe des heutigen Tages S Kinder an
Pilzvergiftung gestorben. 34 Kinder, die von den Pilzen aßen,
sind ins Krankenhaus überführt worden, wo ihnen sofort ärztliche
Hilfe zuteil wurde. Man hofft, sie am Leben zu erhalten.»

Ztt dem SchneidemühlerEisenbahnunglück wird noch ge¬
meldet: Aus der Stadt -war sofort ärztliche Gifte zur Nelle,
Mi-sitär und Eisenbähnarbeiterwurden schnellstens nach der
Unfallstelle-geschickt, um dort die Rettungsarbeiten vorzu¬
nehmen. Die verletzten Kinder -wurden durch die Sanitäts-
kolorms nach dem städtischen Krankenhaus gebracht. Aus
Bromberg kam 8er Eisenbahnpräsident mit mehreren Herren
der Betriebsleitungan die Unfallstelle, die einen grausigen An¬
blick bietet. Die vielen eingedrückten und zerbrochenen Wagen
sperren die Gleise,, entsetzlich war der Anblick der kleinen Lei¬
chen, die zum Teil auseinandtzrgerisslen waren, so daß die ein¬
zelnen Gfi-ederttzile aus den Trümmern entfernt werden mußten.
Die Ursache des Unfalles wi-rd auf nicht genügende Bvems-
moglichkeit des Feriensonderzuges zurückgeführt. Der Zug¬
führer dieses Zuges meldete-in Nakel, daß dre-Luftdruckbremse
versagte, daraufhin wurde der Zug mit Bremsversonal ver¬
sehen und fuhr unter Handbremsen weiter. Er kam in rascher
Fahrt auf Schneidemühk zu und fand das Vorsigna! auf Halt
-gestellt, weil vorher auf dem Gleis bereits ein GMrzug stand,
um das Hauptgleis für einen D-Zug frei zu halten. Der
Lokomotivführer gab das Zeichen zum Bremsen, aber es Mang
nicht, mit den Handbremsen die Fahrt des schwären Zuges auf
so kurzem Wege zu beenden. Unter fortwährenden Notsignalen
und allen erdenklichen und möglichen Maßnahmen, die der
Augenblick gab, suchte der Lokomotivführeri-m letzen Augen-
bfick das Unheil abzuwenden, dem er sehenden Auges entgegen-
führ. ' Dils Geschwindigkeit war jedoch zu groß, zumal an dieser
Stelle Ätz Strecke abfällt. So fuhr der Sonderzu-g in den
Güterzug Hinein. Me verunglückten Kinder stammen sämtlichaus der Gegend von München-Gladbach.

Briefkasten.
Am Sonnabend den 14. September können -die Eheleute

Kupferschmiedemeister W. Weinreich  und Frau das Fest dersilbernen Hochzeit feiern.

wette <ros<rtzevs«»se.
Freitag : Kühl, veränderlich, Niederschläge.

Hs -tzrr»«»ssKP.
Freitag, 13. September: 6.1S Uhr vorm., 6.35 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich . — Vertag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, i«

Rüstringen.



Achtung!!
Neu eingetroffen r

W «» s ^ hksn * « rsdett

rr «»etztti f etz f ctz p ünke
mit und ohne Marmor

LLlei - evfehvcriike

rrit ^ e « setzvSttke.
Die Sachen sind noch unbemalt und auf
Wunsch können dieselben ohne  Kostenauf¬
schlag zu den vorhandenen Möbeln passend
bemalt werden . Käufer wollen sich mit mir

in Verbindung setzen. 3791

Ferner unterhalte ich großes Lager in
besseren modernen

Pitsehpiire - RirHeir und

eiche furniert . Schlafzimmer-

Einrichtungen.
Bon mir gekaufte Möbel  können bei mir
aufbewahrt werden . Verkauf nur gegen Kasse

Verlaus von Schrebergärten.
Im Aufträge der Herren Kleyhauer , Freudendahl

und Teilhaber sollen verschiedene Parzellen Gemüseland

<rir - ev Grsdeirstvasze
abzweigend bei Fortifikationsstratze 88 , eingeteilt in

1«SWemrlen
zu dem außerordentlich billigen Preise von 8 Mark für
den Quadratmeter durch uns verkauft werden. Das
Land ist fruchtbarster , nicht allzufetter Marschboden, und
liegt an fester Zuwegung 6 Minuten von der Endstation
der Straßenbahn entfernt . Die Gärten sind 500 bis 800
Qnadratmeter groß.

Plan liegt bei uns aus , jede Auskunft bereitwillig und
kostenlos. (3775

LÄ8li »LiLNSZ ? Var » ! *

H .bels L Co.
Zedeliusstr . 13u , Ecke Gökerstr . — Fernsprecher 116.

_ » Bürozeit 8—3 Uhr.

ZN«MW
«« M.
erste Hypotheken zu 5 Proz.

zum 1. April 1919.
Veritk

öllbolsLQ « .
Zedeliusstr . 13a, Ecke Gökerstr.
Fernspr .116, Bürozeit 8-3Uhr

Ehepaar sucht
zum I . Oktober zwei leere
Räume zu mieten. Angebote
an Sach , Börsenstr . 57.

Metzer
auch Soldaten , sucht
für Staatsarbeiten

Gesvs
Gökerstraße 104.

Gesucht auf sofort oder
später ein

Lehuliirg
oder ein Arbeits - Bursche
für meine Dachdeckerei.

Frerichs , Müllerstr. s.

8« e
MtMMN
für Leibwäsche gesucht.

' ' Frauenlob
Margaretenstraße7.

8Me Wekime»
gesucht.

Nähstubc d. Hilfsvereius
Rüstringen.

Wilhelmshavener Str . 79/81.
Schulgebäude , 2. Eingang.

Sonnabend , 14. - . Mts.
abends 8'/? Uhr:

bei Halveland , Grenzstraße.
3769 Der Vorstand.

Weiler-
rm-Bttkin
8m»nm.

Sonnabend , 14. Septbr . ,
abends 8V-1Uhr:

Versammlung
im Siebethsburger Heim
Die Mitglieder werden er¬

sucht, zahlreich und pünktlich
zu erscheinen. s3778

Der Vorstand.

Me
ÄinmIW
MMeii.

Sonnabend , 14. Septbr.
abends 8'/s Uhr:

bei A . Frerichs
Wichtige Tagesordnung!

Auch die Turnerinnen sind
freundlichst eingeladen.
3794) Der Vorstand

kauft.  Roonstr . 126 , m

4 Stück starke

Handwagenriider
z. verkaufen . Roonstr.  126,m

Mellumstr . , Ulmenstr . ,
Markthalle Bant.

Mgr-WchWrls-SM
im Parkhaus.

Sonnabend den 14. Sept . , abends 8 .18 Uhr r

Meise Fm
L V ^ « » ^ » V ^ Vdie.

Lustspiel in 3 Akten vvn A. Möller und L. Sachs.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstraße . 3770

VortraZ von Oeäickten
einkacker8o1äaten
aus der Oe ^ enwart

von Dtn. ck. kes . ^ .rnkelä
bersoZl. säcbs. blolscbauspieler u. ReZisssur

am LöniZl. lloktbcster in Hannover

am Donnerstag den 19. 8eptkr.
absncks8.30 Ohr

im gro6en8aa1e deskarlcüauses
Ointrittspreis: 30 kkenvig.

2nm Vortrag kommen Loäicbts von lOarl
Lroeger ,Oeinr .Derscb ,Oskars übrls u.a.

Oinlsitsnck:
„OerV̂ eräsZanZunck äie ÜntvmkiunZ unsrer
Dichter aus ckem einfachen Lolckatenstancke."

Direktion : H. OHlery - Meis
Wilhelmshavener Strahe SS.

Mle bk El .IS.Mbl.
MV - täglich große -« M

um iiie v.NsrddeuMlM.
Heute, 12. September:

Entscheidungsspiel : Frl . Laffatetz , Meisterin
von Norddeutschland , gegen Simson , Meisterin

von Zlheinland

Flliill bW brillaick SslMMMM.
KÄssenöffnung 7.15, Anfang 8 Uhr . (3783

>-kj

WeMzischk Zpxr-LLeih-Kill
Bolleingezahltes Aktienkapital Mk. 4000006, — Reserven Mk. 2300VVV

mit Filialen in Berne . Brake , Cloppenburg , Delmenhorst,
Elsfleth , Jever , Lohne, Nordenham ,Ovelgönne , Stollhamm,

Barel , Westerstede nnd Wilhelmshaven.

rNsrrats-Ltebevficht pev 1. Sept . 1918.
KLttv » .

Kassebestand.
Kommunal -Darlehen und

Hypotheken.
Darlehen gegen Unterpfand .
Darlehen gegen börsengän¬

gige Wertpapiere . . , .
(fast ausschließlich mündel¬

sichere Papiere)
Wechsel.
Konto -Korrent -Debitoren . .
Wertpapiere.

(fast ausschließlich Reichs¬
und Staatsanleihen)

Verschiedene Debitoren . .
Vankgebäude.

720815 98

4 192 997 52
4113 545 48

15 626 319 78

i 980 041 17
»280 088 56
»185 974 80

i 070 252 48
550 000 —

137 720 035 77

1? » «istv » .
Aktien-Kapital . 4
Reservefonds . . . . . . 2
Beamten -Pensions -Fonds .
Einlagen . 84

(Davon stehen ca. 91°/« auf
ganz- und halbjährige
Kündigung)

Scheck-Konto . 9
Konw -Korrent -Kreditoren . 31
Verschiedene Kreditoren . . 5

000000 —
300 000 —
638 546 14
307 778 97

087 854 55
830 793 20
555 067 91

137 720 OSS 77

Die Divektisir.
8776

WM

AlbeitttÄrmttin Gemam  «
» Ekirladtrirs * N

zu dem am Sonntag den 13 . September
stattfindenden W

W«lM
auf dem Schulplatze der M

Wafferturmschule . M

Es beteiligen sich hieran die Schüler , Schüler - 8
innen , Turnerinnen und Turner . M

Anfang nachm. 2.30 Uhr.
Der Eintritt beträgt für Erwachsene 30 Pf .,

für Kinder 10 Pf . und laden wir alle Freunde
und Gönner der Turnerei freundlichst ein.

Der Turnwart.

Schlafzimmer und Lüche»
sowie einz. Möbel, Sofas
Lleiderschränle,Vertiko»
Chaiselongue» ie., ferner

Damen-LonseMon
iu großer Auswahl vorrätig.

-find gestaltet.
Teilzahlungen

IA A

I ZWelkme ^
K Aste Donnerstagu. solg.rage: EI

VFrislhe MWnerZ
,nit Rotkohl.

SK»

12MWU
W»!!»!erer Kriegsmarine
nach Original - Gemälde » von Regierungsban¬
meister Seeger  sind soeben in unserem Ver¬
lage erschienen. Künstlerisch  wiedergegeben.
Technisch hochinteressant. Vorrätig  in den
besseren Postkarten - Handlungen und bei
Gebrüder Ladewigs , Roonstratze Nr . 98»

Vereinigung
der Kriegsbeschädigten.

Unsere Bootpartie nach Diekhausen findet am
Sonntag den 15 . September , mittags um 12 30 Uhr
von der Anlegebrücke Walkstraße aus statt.

Die Listen zum Cinzeichnen der Teilnehmer liegen
noch bis Sonnabend den 14. ds. Mts . beim Vereinswirt
C. Rath , Grenzstraße, aus.

Um rege Beteiligung der Kameraden ersucht
Vor Vorstand.

DlavLVUik?
^ .m 11. tlsptsmbsr svtscblisl nach kurssm

Lrs .vlrsn1s.Asr äsr snAsstsllts LursanAsbiUs
dsir» ^ .rbsitsrsmt äsr Laissrl . IVsrkt

im 43. 1-sbsvszs .brs.
8sit bsins -bs 20 äakrsn im Disvsts äsr

Laissrliobsv Ns .rius , bat er sieb äurok nvsr-
müäliobsv unä trsnäiASv Olsiss , Arössts
küiobttrsus nvä äurcb ssivs vorsüAliobsv
ObsraktsrsiKsnsokkektsn I -isbs , TtcbtunA unä
Vsrtrausn ssinsrVorAssstrtsv unäblits -rbsitsr
srworbsn . 8siu Lnäsnksn rvirä stets in
übrsv Asbslten rvsräsv . 3772

Im Kamen äsr ksamten u . ävs gssamisst
?sk8vnsl8 äv8 Arbsitsramis^
Llöllnsr,  Llsrius - Dsrvsrbsrat.

Da » lLlS » su » s.
I 'ür äis vislsn Lsvsiss bsrelicbsr Dsil-

nskms avlässlisb äss Lioscksiäsns uossrsr
lisbsn bluttsr , äsr 3799

Witwe ebarlolte lsanzteln
SS.ASU silsn ioniAstsn Dank.

vie ^ nxekörixon.

Gastspiel Hartenstein

Täglich abends 8 Uhr:

UMlUW
Schwank in 1 Akk von

P . Hartenstein.

Hierauf

Schwank in 2 Akten von
P . Hartenstein.

Rauchenstreng verboten

A»ii-MnWil
Ecke Bremer und

Grenzstraste.
Täglich r

Fangkünstlerin auf dem >
Schlappseih in höchster s

Vollendung.
Ferner das übrige!

WMilMW»
1" *ür äis bs v̂isssvs ^ .nk-

^ msrksamlrsit svlässliob
k- vvssrsr VsrmäblnvA
äsvlrsv när bonrlieb.

Lüstrivgsv,
äsv 12.8sxtsmdsr 1918.

Ruckoli Dövk u . k r̂au.

MgervereinSeppm
(östl. Teil ).

rr^ehVitfr
Am Dienstag , lO.Sep-

tember, entschlief unser
Vereinsmitglied

im 46. Lebensjahre . Der
Verein wird ihm stets
ein ehrendes Andenken
bewahren.

Rüstringen , 10. Sept.
1918. j3774

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet!

am Freitag um 2' /- Uhr
vom Werftkrankenhause
aus statt.

Danksagung.
Für die Beweise der Teil¬

nahme bei der Beerdigung
unsres unvergeßlichen Vaters,
Schwagers , Schwiegersohnes
und Onkels, des Schiffbauers

1 0̂U18 Uarteri8
sagen wir allen unfern herz¬
lichsten Dank . Auch für die
trostreichen Worte des Herrn
Pastors Jbbeken danken herz-
lichst (377!

Die trauernden Hinter
bttebene « .



Beilage.
Nr. 215.32. Jahrg.

Freitag,
Herr 13. Septbr. 1918.

M« hlrechkWWt KNUml.
Der von §em Kölner Ergbischof gemaßregelte Diöze'vn-

siräses Dr. Otto Müller stand seit 22 Jahren an de:' Spitze
der zurzeit über 70 000 Mitglieder zählenden katholischen
Arbeitervereineder Erzdiözese Köln. Dos Deutsche Volks¬
blatt in '-Stuttgart schreibt über ihn: „Fast die ganze Litera-
tur über die katholische Arbeiterbewegung Deutschlandslim
Volksvereinsverlagund Verlag der Westd. Arbeiterzeitung
erschienen) ist Müllers Werk.' Der blühende Stand der
katholischen ArbeiterbewegungWestdeutschlands ist weit¬
gehend-auf die fruchtbare Arbeit Dr. Müllers zurückzu-
führen."

Trotzdem läßt die rheinisch-westfälische Zentrumspresse
den Genraßregeltsn im Stich, und die Freunde Tr. Müllers
sind gezwungen, sich mit ihren Veröffentlichung in die anti¬
klerikale Kölnische Zeitung zu flüchten. In einer erneuten
Zuschrift au Nis Blatt wird die Erklärungdes erzbischöf¬
lichen Generalvikars, daß die Maßregelungzn dem gleichen
Wahlrecht in keinerleiBeziehung stehe, als „gelinde getagt
irrig" bezeichnet. Usb-er den Inhalt der Unterredung
zwischen Dr. Müller und dem Kardinal, so heißt es in der
Zuschrift, habe sich Kardinal v. Hartmann sehr miß¬
billigend  darüber geäußert,

„daß die katholischen Arbeitervereine sich auf das politische Ge¬
biet begeben, daß ihr Verbandsblatt , die Westdeutsche Arbeiter¬
zeitung , so energisch für das gleiche Wahlrecht
eintrat , und sogar die Namen derer veröffentlichte, die vom
Zentrum gegen das gleiche Walstrecht gestimmt habere Das
Matt der kirchlichen Vereine habe das nicht tun dürfen . Kardi¬
nal v. Hartmann hat ferner Anstoß daran genommen , daß die
Arbeitervereine Stellung zu politischen Fragen nehmen . Er
will auch nicht, daß die Vereinsmitglieder , die katholischen Ar¬
beiter also, außerhalb der Vereine sich selbständig n ich ihrem
Gutdünken betätigen . Anders ist die Mißbilligung der iu dem
Schreiben -der -Arbeitersekretäre ermähnten Einrichtungen des
politischen Komitees und der Bachumer Tagung  nicht zu
verstehen. Erstercs ist ein politischer Ausschuß von Arbeiter-
Wählern der Zentrumspartci , der sich aus Beamten der katho¬
lischen Arbeiterbewegung , katholischen Führern der christlichen
Gewerkschaften und der Konsum-Vereine zusnmmensetzt. Er ist
geschaffen worden, weil es zurzeit noch an geeigneten Formen,
Arbeiterwünsche politisch zur Geltung zu bringen , fehlt Kardi¬
nal -v. Hartmann ist ein Gegner dieses politischen Ausschusses
der katholischen Arbeiter : er durfte seiner Meinung nach nicht
gegründet werden . Die bekannte -Boch-nmer Tagung war eine
spontane politische Kundgebung katholischer Arbeiter in ihrer
Eigenschaft als Wähler der Zentrnmsparlei . AuS derartigen
Veranstaltungen -will Kardinal v. Hartmnnn oerboten
wissen, lind hat auch tatsächlich versuch t, -d iesc B o chu m e r
Tagung zu hintertreibe  n . Für alle diese Lebens-
äußevungeu der katholischen Arbeiter seiner Diözese '.»acht er
den gewesenen Diözcfanpräses mitverantwortlich . Darum die

. Absetzung! Sie ist also in ihren Beweggründen durch und durch
politischer Natur . Kardinal v. Hartmann will, wie auch aus
der Erklärung des General -Vikars Tr . Vogt in der Kölnischen
Volkszeitung hervorgcht , den Arbeitervereinen nur mehr
eine von ihm politisch gutgeheißcne  staats¬
bürgerliche Schulung gestatten , nicht aber eine selbständige
Jnteressenwahrnehmnng , weder direkt nach indirekt . Grund:
Weil die derzeitige politische Orientierung der katholischen Ar¬
beiterschaft seiner Diözese nicht mit seiner  eigene .»,
übernimmt.  Von ' langer Hand schon hat er das Normal¬
statut dieser Vereine eigenmächtig jo geändert , daß
es seinen Z i e bb e st r e b u n g e n dienlich  i st. Der
-Stein des Anstoßes bleibt immer wieder die selbständige und
selbstbewußte wirtschaftliche und politische Arbeiterbewegung,

mit der sich Kardinal v. Hartmann innerlich nicht cmssöhnen
kann . Im Wahlrechtskampjfe mußte der klare und bestimmte
-Wille der katholischen Arbentervereine mit dem ihm schnur¬
stracks entgegenstchenden Willen des Diöz-esanbischoss not¬
wendigerweise aufeinanderprallen . Man mutz nämlicb wissen,
daß Kardinal v. Hartmann eine führende Persönlich -,
keit auf seiten der Ge . gner des gleichen Wa  h l -
rechts  innerhalb der Aentrumspartei ist."

Die Westdeutsche Arbeiterzeitung, das Blatt der kathvli-
schen Arbeitervereine-, druckt-das von Kiosk(Essen) verfaßte
Schreiben der katholischen Al'beitersekietäre ab und bemerkt
dazu:

„Da die am Schluß des Schreibens der Sekretärevom
Diözesankomitee erbetene volle Klarheit über den zukünfti¬
gen Inhalt und Charakter der Katholischen Arbeiter¬
vereine des Tiözes-an-vcrbande's noch allssteht, läßt sich
Sicheres über eine geplante Aenderung zur Stunde nicht
seststellen. Jedenfalls ist das eine sicher, daß ein Abgehen
von der bisherigenPraxis der Vereine ini Verband der Erz¬
diözese Köln höchste-Beilnruhigringund offenen Wider-
st-and durch die Mitgliedschaften finden
würde . . . Tie Katholischien Arbeitervereine, auch die
der Erzdiözese Köln, 'Müssen bleiben, was sie bisher ge¬
wesen sind, oder sie wenden vor die entscheidung-sschwere
Wahl gestellt, ob sie ausscheide  n wollen aus der Gemein¬
schaft der Katholischen Arbeitervereine West- und Süd-
deutschlands und darüber hinaus aus der echristlich-
nat -i analen G esa -mtb ewe g u n g."

Zer MMMek-MM i«
Me 1817.

Die bisher beispiellose Entwicklung des Deutschen Metall-
ai.heitevocrb.UiÄes im Jähre 1917 erläutert das weben vom
Vorstand desselben herausgegebenc Jahr- und Handbuchfür
Velbandsuiitglieder. Das dritte Kriegsjahr hat dieser größten
der der Gencmkkoimniffionder GewerkstlMen Dmtschl-and-
aiigeschlossenen Org-ani-sation die höchste Milglic-deMu-nahnie seit
ihrem Beltehen gebrachst. Die MitgtiederzMstieg von 247 300
Ende 1916 ans 392 9L'0 am Ende des Jahres 1917, das ist um
145 570 gleich 59 Prozent. Die bisher größte Mi-tglieder-
zunachme hatte der Verband im Jahre 1910 mit 90 667, sie
würbe also durch bas Jahr 1917 Hei weitern üLertrossen.

Tie Ursachen dieser sprunghaften Entwicklung sind beson¬
ders M suchen in der mit der Durchführung zahlreicher Teue-
ru-ngs- und Lohn-bewaMlngen verbundenen Werbetätigkeitfür
die Organisation. Das erfreuliche Wachstum der Organisation
ist aber zugleich eine Widerlegung aller lener, die in dem
Hl-sssdicnstgesctz sowie in der von der Ver-bMdsleit.uiig be¬
triebenen Politik in der Kriegszeit ein Hindernisfür eine er¬
folgreiche Entwicklnmzs- und Betätigungsmöglichkeitfür den
Veiband ashcn. Ter Bericht betont sogar, daß noch-größere
Erfolge zu verzeichnen wären, wenn dem Verband für die Bc-
wältig->m-g der Arbeiten mehr Angestellte zur Verfügungge¬
standen hätten.

Tie Zahl-der -zum Militärdiensteingezogenen Verbands-
mitglicdcr betrug noch 320 028, sie hat sich gegen Ende 191h,
an dem 318 84c Mitglieder ihrer Militärpflicht genügten, mir
um 1181 gesteigert. Es wird indessen damit gerechnet, daß die

FesrrLLeLssr.

Dies bö'fs AzrSS.
Von Carl Sprudler.

g ) -
„Ha ! ha ! ha !" jubelte Taddeo. Rosa war bei der Mutter

unh streichelte ihr die Tränen von den erhitzten Wangen . Cerca
fuhr im Text fort : „Gut gesagt, Freund, " fing wieder Der Gol-
pone an : „Sagt mir jedoch. Lieber , wie kommt Ihr zu dem
wunderlichen Muttermal ?" Pulcinella verletzte : „Besser will ich
Euch zeigen, -wie ich davon komme." Da er° aber d-e Hand hob,
um den Scarasaggio abzuslreiseu - und ins, Wasser zu werfe »,
schlug ihn der Golpone mit dem Knittel auf die Nase, rufend:
„Ich will Dir helfen , neapolitanischer Spitzbube !" Der Arme war
tot, Scarasaggio dagegen erwachte aus dem Rand der Barke und
krabbelte in deS Golpone Tasche und kehrte mit dem Banditen ans
Landl Dort verwandelte er sich in einen großen Raubvogel und
trug den Hallunken durch alle Lüfte davon . Dein geschah wohl
recht, aber der gute Pulcinell war eben doch verschieden und seit¬
her sehen wir andere Leute von Neapel nur sein Conterfei in
Holz -und Lumpen , zu seines Namens und Daseins ewigem Ge¬
dächtnis ."

Das Märchen war zu Ende ; Rosalia öffnete den Mund , die
Alte anzureden , aber zur gleichen Zeit stürmte Carlo in die Stube.
Er sah aus , wie ein echter Ka-valier , gekleidet, wie er war , in
einen schön ausgestreiften rotbraunen Rock mit Goldtressen und
unzähligen Knöpfen. Eine feine Krause flatterte von seinem
Halse; schachgewürfelte seidene Strümpfe , rot und schwarz, Schuhe
von Korduan , nach neuester Mode abgestumpft , ein bordierter Hut
mit weißer rotgetüpfelter . Feder , spiegelnde Achselbänder und
Degenschleife vollendeten den geschmackvollenAnzug . Mit vor¬
nehmem Lächeln zog der glücklicheCarlo ein -Beutelchen mit eini¬
gen Dukaten aus der Tasche und reichte es der Rosalia : „Hier
em kleiner -Vorschuß, den der Marchese von Capegna seinem zwei¬
ten Kammerbedienteu bewilligt hat ."

„Unglücksgeld!" schrie Rosalia abweisend, und ein Blick
Carlos auf die -Sybille des Seufze cg-äßchens ließ ihn erraten , was
hier vorgcgangen. Von der Zufriedenheit zum Zorne plötzlich
übergehend, nahm er. Cecca bei den Schultern und stieß sie aus
E ) --Du rennst ins Verderben !" schrie die Erboste.
„Hinaus !" antwortete °er ihr . „Du hast uns das schlimme Los
geworfen. Du hast uns mit bösem Auge angesehen ! Hinaus mit

»riede sei mit uns !" — .hieraus heftete er die Aalhaut
und sprach begütigend und selbstgefällig zu Rosalia:

„ES ,ei surder unser Tnli .mau , mein kleines Herzchen. D -e
^ Capitone haben alles gilt gemacht. Ich sitze

aus oer schwelle des Glücks; nur wenige Tage und der Schleier
muß zerreißen . Freue Dich, Rosalia . Bald kann ich Deine große
-mebe vergelten . Bald sind Reichtümer , Wappen und Palaste mein.
Meinem Vater an, sch ^ ^ Spur und der Krösus verlangt

nichts sehnlicher, als mich in seinen Arm zu schließen und mir
sein Erbe zu verschreiben."

..Gebsnodei-to Jungfrau !" seufzte dagegen Rosalia avgiivoll.
„Der Marin ist von Sinnen und das hartnäckige Unglück hat
seinen Kopf verwirrt ." Lachend hörte Carlo diese Klage' an, trieb
Scherz aus Scherz und schwieg von seinen Hoffnungen , nm die
Gattin mit deren Verwirklichung umsomehr zu überraschen.

„Die Madige Frau brauchen dringend viertausend spanische
Taler , Exzellenz »," redete der Zahlmeister den Marcheft Capegna
an : „meine Kassen sind lerr und ich muß zu Ew . Herrlichkeit
meine Zuflucht nehmen ." — Lächelnd antwortete der Marckese:
„Ei , mein Freund , die gnädige Frau -darf nicht warlen . nickt
einen Augenblick!" ging zu seinem Schreibtisch und »-.ahm die
Summe jn blankem Golde ans dein innersten Schubfach. -Das
Geld cüistrcichend, fragte der Zahlmeister ehrfurchtsvoll , wann er
hoffen dürfe , -von Sr . Gnaden neue Kaffeiworräte zu empfangen.
„Komm nach den Feiertagen, " sprach lachend wie zuvor der Mar¬
chese. „Nimm indessen diese Rolle von Zechruen, um zn bestreiten,
was vielleicht das Fest ii, meinem Hanse notwendig machen
dürste ."

Der Zahlmeister ging nach tiefer Verbeugung und kann, war
die Tür hinter ihm geschlossen, als des Marcheie Aiirlitz so finster
wurde , als es vorher heiter gewesen. Mechanisch zog cr das
Geldschubfach wieder auf , blickte hinein und murmelte : „Ein
leerer Raum , ein totes Grab . Das schwere Metall ist zum leichten
Vogel geworden und d-rvongeflogen . Ein böses Auge flammt mir
zum Verderben . Doch schwimmt noch Geld und Gut genug für
mich aus dem Rücken des Meeres , und ein einziger Zug aus
Fortunas -Rade macht mich wieder zun, Alten . Wo nichts . . ."

Der Sekretär meldete sich an mit einem Pack von Briefen.
„Latz die Briefe da, mein guter Bursch," rief ihm der Marchese
lächelnd zu, „ich will schon selber damit fertig werden . Sollst
heute Feiertag haben und ohne Sorgen das Fest »»treten . G-ehe
hin " — Erfreut entfernte sich der Schreiber und sein Herr warf
sich hastig, mit entstellten Züge », in den Lehnstuhl , verzettelte
ungeduldig die meisten -Briese aus dem Boden , behielt nur drei in
seiner Saud , nach denen seine Neubegier am heftigsten verlangte.
„Jn Kadix wohlbehalten angekommen : der Qssuna mit Barren,
der heilige Jakob mit Farb -waren und das Lastschiff des Kap-täns
Bcspro ." So las der Marchese und seine Stirn , strahlte . . Aas dem
zweiten Briefe Ia.-s er fröhlicher : „Im Hafen zu Livorno glücklich
vor Anker gegangen : eine Kleinigkeit am Lnstschiff ausgebeisert ."
— Aber während er den dritten Brief durchflog, -wurde sein Gesicht
zur Larve eines Sterbenden und da seinen kraftlosen Fingern das
Blatt entfiel , schlug er die zitternden Hände vors Gesicht und
stöhnte gen Himmel : „Weh mir , so ist alles verloren ? Der
Sturm bei Civiba-Vecchia . . . alle Schiffe zugrunde gegangen?
-Mit Mann und Maus und nichts gerettet ?"

So blieb er unbeweglich während einer lcrnGen Zeit , bis der
Lakei gellend ins Kabinett ries : „Don Ephraim Lagnara ! Lars
er die Gnade habest ?"

Zahl der dem HeeresvechanL angohörenden früheren Mitglieder
-uni einige Zehntäusonde-geringer ist, da sich sicher nicht alle zur
Anferti-glmg von HeereNarbeiten Entlassenen dein, Verband ge¬
meldet haben. Bemerkenswert ist der starke Zustrom des weib¬
lichen Elements, der allerdings in der vermehrten Heran¬
ziehung der weiblichen Arbeitskräfte für -die Rüstungsindustrie
seine Erklärung findet. Am Ende des Berichtsjahres betrug
die Zahl der weiblichen Mitglieder 82 909. Das , weibliche
Elementerweist sich allerdingsnoch als sehr unbeständig-hin¬
sichtlich der Organffativ'nsgu'gehörigteit. Denn dem durch Bei¬
tritt erfolgten Zugang von 101 636 steht ein Abgang von
59160 weiblichen Mitgliederngegenüber. Jeder mit dem
Lraanisationsleben vertraute Gewerkschaftler-weiß jedoch, daß
die Beständigkeitder weiblichen Organisationsw-gch-örigkeit
eine Frage der organisatorischen Erziehung und Durch¬
bildung ist.

Das Jahr 1917 mit seiner wachsenden Teuerung aller
Lebens- und Bedarfsartikel war für den Verband aber auch ein
Rekordjahr an Lohnbewegungen. In der Berichtskeit-sind zu¬
sammen 2531 Bewegungenui 463 Orten und- 7465 Betrieben
mit 1 920 422 bestätigten Personen Lurchgeführt worden. Be¬
teiligt an diesen Bewegungen-waren 1577 739 Personen, von
-denen 436 610 im Vciband organisiert waren. Außer diesen
Lohnforderungen wurden auch zahlreiche Bewegungen für eine
Verkürzung der Arbeitszeit diuchgeführt. Jn 252 Fällen
wurde für 257 983 Personen eine wöchentliche Verkürzunĝder
Arbeitszeit von insgesamt 884 756 Stunden erreicht, das sind
durchschnittlichfür den einzelnen Beteiligten-Pro Woche 3,42
Sinnöen. Eine Erhöhung des Verdienstes wurde in 2236
Fällen für 1 128 535 Personen um zniammen6 516 219 Mk.
die Woche, das ist im Durchschnitt 5,77 Mk. pro Woche, erzielt.
Zuschläge für Ueberstn-nden erhielten in 354 Fällen 225 706
Personen, für Nacht- und Sonntagsaibeit in 347 Füllen für
223 965 Personen und in 460 Fällen wurden für 4164-44 Be¬
teiligte sonstige Verbesserungen erreicht.

Tie Reineinnahmen der Hcmptkasse und der Lokallcassen
betrugen im Berichtsjahr über 13 MillionenMark, gegen9)4
Millionen Wart im Jahre 1916. Die Steigerung beträgt dem¬
nach über3>- MillionenMark. Die Ausgaben des Verbandes
sind von etwa6 4̂ MillionenMark ans über7-MillionenMark
gestiegen.

In , großen und ganzen gewährt uns das Jahrbuch einen
Einblick in -die Fülle anfgewenüeter Arbeit, die notwendig war,
um die glänzenden Erfolge für die Organisation zu erreichen.

Heute, im 3. Quartal1918.,können wir bereits sagen, dnß
die größte Organisation der deutschen Gewerkschaften eine
weitere Steigerung ihrer Mitgliedeizahi um zirka 50 000 ver¬
zeichnen kann. Diese Tatsache ist ein Beweis dafür, daß-die in
der Metallindustrie' beschäftigte Arbeiterschaft ini Deutschen
Metallarbeitewerband immer mehr diejenige Organisation er¬
blickt, welche allein energisch und mit Erfolg ihre Interessen
wahrzunchinen vermag.

HAsÄrrteisessetzVsstzre« .
Eine Absage an Gompcrs. Tie Parteileitung-der.italieni¬

schen Park-ei beschloß, -die EinladungGom-pers zur Teilnahme
an der interalliierten So-Ziaiistenkonferenz in London-abzu¬
lehnen. Die italienische Parteileitung dokumentiert damit, daß
sie in der geplanten interalliierten Konferenz nur einen Versuch

j elbl-ickt, znm Kriege zu treiben, statt ihn abzubamm. Go-mpers
s hat auf dem britischen Gewerkschaftskongreß sä durch seine
! Kri-easrede den Beweis geliefert, wie wenig es ihm um den

Frieden zu tun ist.

„Allerdings , -allerdings ; mein göttlicher Freund Ephraim ist
willkommen zu jeder Stunde !" eutgegnete Capegna so laut er
konnte. Während der Diener floh und der Besucher vor der Tür
scharrte, ballte der Marchese blutdürstigen Auges seine Faust und
biß die Zähne heftig zusammen . Wie sich jedoch der Schlangen¬
haut Schillern bei jedem Ruck und Bäumen des Tieres verändert,
— wie der -sonne Licht und Schein stets wechselt, wenn sie mit
den Wolkeuballen spielt, — so des Capegna Anil -.tz. Heiter und
sonnig wars wiederum , als noch die Verzweiflung ans seinem
Munde stöhnte : „Wahrlich , das fehlte noch."

Nnd wenn der Purpur eines Kardinals den göttlichen Freund
bekleidet, wenn des goldenen Vließes Ordcnskettc die schmale
Hahnenbrust des Don Ephraim überfnnkelt hätte , nimmer -wäre
ihm möglich gewesen, seinen Stammbaum abzuleugnen . Dieses
Mannes Vorfahren hatten entweder im Ghetto zu Nom oder
Li-borno gewohnt, oder in Lissabon geschachert, oder in Amster¬
dams Synagogen gesungen . Unwillkürlich suchte das ahnende
Auge an Ephraims vorstreben-dem Kinn den Spitzbart , an seinem
Atlaskleide das gelbe Judenzeichen.

Eine geraume Zeit wurde den Komplimeuien geopfert ; der
peinlichen Höflichkeit zweier Widersacher, die ungeduldig eine
Berschanzung des Anstandes nach der .-anderen Niederschlagen,
uni sich endlich rauh und dürr bei der Brust zu packen, wo dann
alle Zierlichkeit -ein Ende hat . Ephraim eröffnete den Angriff,
sagend : „Ew. Herrlichkeit wissen allerd -ngS, was mich heute hie-
her führt ?" — „Ich werd es mit Vergnügen hören und mir
Freuden dienen, wo ich kann ." — „Tw . Exzellenz sind der ge¬
fälligste Mann in Europa ; doch handelt sichs heute nur von Ver¬
bindlichkeiten." — „Rede, kostbarer Freund ." Des Marchese
Augen wurden abermals erlöschende Kchjlen; Ephraims Blicke
dagegen blitzende Messer.

„Das Moratorium , das Ew . Exzellenz von des Statthalters
Hoheit und dem allerwürdigsten Obergericht erhielten , ist morgen
zu Ende, " begann Lagnara . „Morgen schon?" fragte Capegna
mit vorgeblicher Verwunderung . — „Am heiligen Christabend
eintausend siebenhundert und siebzehn wurde der eiserne Brief
besiegelt und in Kraft gesetzt. Dre zwei Fahre sind um ." —
„Wahrhaftig !" rief Capegna , -der dergleichen getan hatte , als sähe
er in seinem Handbuche nach. „Und was weiter , bester Don
Ephraim ?" — „Ich bedarf meines Geldes , Herr Ma . chese, und
weiß -bestimmt , daß ein zweites Moratorium , mir armen Manne
zum Schaden , nicht ausg -ewirkt werden dürfte,"

Capegna seufzte ganz insgeheim , denn Ephraim sprach die
Wahrheit . Mit verbindlichem Lächeln wendete sich aber der
Marchese zum Gläubiger : „Könnt Ihr wähnen , Don Ephraim,
daß ich eines wacker» Mannes , Schaden begehre ? Und Wenns
mein größter Vorteil wäre . Heute aber ist mir gleichgültig, oh
der Freiheitsbrief noch läuft oder fällig wurde . Kommt morgen.
Freund , und empfanget Eure Kapitalien ."

, (Fortsetzung folgt.)
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Bericht des Lattdesarbeitsuachweifes für das
Herzogtum Oldenburg über die Lage des Arbeits-

umrktes im Monat August LS 18 .
Die Lage des Adbeitsmarltes hat sich geasnüller dem

Vormonat wenig geändert. Ueder die Tätigkeit der Arbeits¬
nachweise geben folgende Zahlen Aufschluß.

Arbeitsuchende August 1067 (Juli 1181), darunter
Frauen 491 (654), offene Steller: 33 025 (3042). darunter
für Frauen 929 (878), besetzte Stellen 919 (971) darunter
für Frauen 425 (480).

Von der Landwirtschaft  wurden die Arbeits¬
nachweise nur in wenigen Fällen in Anspruch genommen.
Bedarf und Angebot waren äußerst gering.

In der Industrie  fehlt es dauernd an gelernten und
ungelernten Arbeitern ; das Angebot genügte auch nicht
annähernd dem großen Bedarf. Besonders fehlen gelernte
Metallarbeiter aller Art.

Das Baugewerbe  beginnt sich zu erholen, der Be¬
darf an tüchtigen Maurern und Zimmerern wächst ständig,
ohne daß Leute hierfür zur Verfügung stehen.

Im Handwerk  fehlt es vor allen Dingen an Tisch¬
lern, aber auch Schuhmacher, Schneider und Maler wurden
verlangt und konnten nur in wenigen Fällen gestellt werden.

Transportarbeiter , Erdarbeiter , Lagerarbeiter wurden
überall in großer Zahl verlangt. Für kräftige Arbeiter
werden zzt. Löhne gezahlt, welche die für gelernte Hand¬
werker zum Teil übersteigen. Bei weitem die größte Anzahl
Vermittelungen wurden in dieser Berufsgruppe erzielt, nur
in Rüftringen erreichte das Metallqewerbe fast die gleiche
Zahl.

Ungeübte Kontoristen und Schreibhilfen konnten nicht
immer mntergebracht werden, wirklich tüchtige Kräfte waren
dagegen nicht zu beschaffen.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt zeigt sich ebenfalls
dasselbe Bild wie im Vormonat, sowohl Hauspersonal als
Arbeiterinnen aller Art wurden in großer Zahl verlangt.
Die große Nachfrage konnte bei lveitem nicht oefriedigt
werden.

In Oldenburg wurden 26 Lazarettinsassenund in Nüst-
ringen 48 Ungehörige der Genesendenkompagnievermittelt.

Strafkammer.
(Nachdruck verboten.)

v. Oldenburg,  11 . September.
Für 11 000 Mark Kleidungs st offe entwendeten

in der Nacht zum 21. Juni die als Oekonomiehandwerker ein-
gezogenen Rudolf M-, Wilhelm R ., Otto H. und Maximilian S.
ans dem Magazin des Marine -Bskleidungsamts in Rüftringen.
M . und R. waren dort beschäftigt, wußten also genau Bescheid.
Alle vier Angeklagten ließen sich einschlietzen und öffneten hernach
von binnen wieder die Tür , um mit der aus 4 Paketen bestehenden
Beute nach draußen zu kommen. Wie verabredet , standen hier
der Oekonomiehandwerker Dirk I . und der Schloffergeielle Peter
K. Wache, nahmen die Sachen in Empfang und halsen sie nach
K. Wohnung befördern . K., der Elektrotechniker Paul W. und der
Schlosser Baptist Sch. vermittelte dann Sen Vevkauf für 7000
Mark an einen Stehbierhallenwirt M. an der Wilhelmshavener
Stvaße , der tn Beziehungen zur Polizei stand, und so kam der
Diebstahl zur Anzeige. Obwohl keiner der Angeklagten vorbestraft
ist, verhängte die Strafkammer , damit endlich die beständigen
Diebstähle und Einbrüche in Wilhelmshaven -Rüstring ?n auf-
hö-ren möchten, schwere Strafen , nämlich über M ., N-, H. und S . je
1 Jahr 6 Monate , über I . 3 Monate und über K., W. n .WSch. je
6 Monate Gefängnis.

Erfolg mit eingelegter Berufung  hatte die
Ehefrau des Zellers Clemens L. aus Bisbeck. Vor längerer Zeit
traf sie abends in der Nähe ihrer Wohnung zwei Männer und
kaufte von ihnen , schon um sich ihrer Eindringlichkeit erwehren
zu können, eine bereits schadhafte wollene Decke für 2 Mark.
Bald darauf schenkte ein Mariner , dem sie des öfteren Kaffee ver¬
abreicht hatte , ihren Kindern als Spielzeug eine größere elek¬
trische Birne , in die ein Schiff und ein Leuchtturm eingebaut sind.
Eine „gute " Nachbarin , die .die Kinder mit der Birne hantieren
gesehen hatte , zeigte dies dem Gendarm an , und bei einer Haus¬
suchung wurden auch die genannte Decke und ein Paar Leder-
Gamaschen gefunden . Da man vermutete , daß sämtliche drei
Sachen von dem Flugplätze in Ahlhorn oder Wildeshausen ge¬
stohlen seien, folgte eine Anklage wegen Hehlerei gegen Frau L.
und deren Sohn August, der auf dem Flugplatz gearbeitet hatte.

Das Schöffengericht verurteilte Fra -n L. zu ' 3 Tagen Gesängnrs
und sprach ihren Sohn frei . Die Strafkammer kam aber auch
bezüglich der Frau L. zu einem Frnispruch , zumal gar nicht fest¬
gestellt werden konnte, ob die Sachen der Marine gehört haben.

Bon seltener Frechheit  zeugte ein Fahrraddiebstahl,
den der vorbestrafte Werftarbeiter Georg >s . in Rüftringen aus¬
führte . Er nahm das Rad , das einem Hausgenossen gehörte,
frühmorgens vom Mur weg und stellte es für den Tag bei einem
Marineposten unter . Urteil : 6 Monate Gefängnis.

* !!
Schortens. Die AusgaAe vor , Grieß  kann nicht,

wie vom Gemeindevoüstand bekannt gegeben, im Laufe dieser
Woche erfolgen. . « ^

Jever. E i n e S ens » tsio  n. I « der gemeinschaftlichen
Sitzung des MaMträts und Stadtrats am Dienstag wurde
der bekannte Tierarzt und früheres Stadtmtsmichlich Schiel
zum Ratsherrn gewählt an Stelle des <ms dem Magistrat aus-
geschiedenen Ratsherrn Busch. In eintzc Vorverwmmlungdes
Stadtrats wurde einstimmigHerr «Schisl in Vorschlag gebracht.
In der offiziellen Sitzung wurde er denn auch mK 12 von 16
Stimmen gewählt. Vier  Stimmen fielen ans den Oekcmomie-
rat Jürgens.  Offenbar sind diese vier Stimmen von den
Magistratsmitgliedernabgegebenworden. Daß Herr Jürgens,
der richtige Mann für diesen«Posten gewesen wäre, scheint auch
sehr fraglich. Es ist gar nicht ausgeschlossen, daß eben darum
weil der Magistrat diesen als Mitglied wünschte. Schiel ge¬
wählt worden ist. Daß eine Mann wie dieser, konservatiiv-
bauernbündlevischer Heißsporn und Opponent aus reiner Nei¬
gung, in einer Stadt , deren Bürgerschaft liberak sein will, auf
diesen Posten gestellt werden: konnte, das kann auch nur in
Jever passieren.

Nordenham. Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen.  Die Urliste der in der StadtÄemeißde Norden¬
ham wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenen berufen werden können, liegt vom 12. Sep¬
tember d. I . an auf eine Woche im Mchause, Zimmer Nr. 8„
Zur Einsicht aus. Einsprüche sind wähWnd der Auslegungsfrist
zu erheben.

Einswarden. Die Ausgabe der neuen Brot¬
karten  für Selbstversorgerund NichtseWtversorger findet
statt am Sonnabend den 14. 'September bei den Bezirksvor¬
stehern zu den b̂ekannten Tageszeiten.

— Lebensmit  te «l v e r sorg u n g der Geme  i n d-e.
Auf braune Lebensmittelkairte, Abschnitt; 4, werden 250 Gramm
Kä s e abgegeben.

Delmenhorst. Städtische Lebensmittelver¬
sorgung.  Die Verteilung der FieiMulagen tür die
Kranken für die fleischlose Woche vom 9. bis 15. September
ist dem Schlächtermeister C. Wegner, Lange Straße über¬
tragen worden.

— K ohl en v er so rg ü n g. Der Stadtmagiftrat erinnert
daran , daß die ersten 10 Abschnitte der W i n t e rk o h l e n k n r t e
— Nummerfelder 1 bis 10 — zur Belieferung mit Kohlen vom
städtischen Lager bei dev Lmoleumfabrik Hansa oder mit Gas¬
koks freigegeben sind. — Steinkohlen  können an den vom
Stadtmagistrat bestimmten Lerkaufstageri bei der Linoleum¬
fabrik Hansa abgeholt werden , sie kosten 3,20 Mk. je Zentner.
Der Bezug kann in belvebiger Menge erfolgen . Haushaltungen,
die Lieferung frei Haus wünschen, haben sich an einen der folgen¬
den Brennmaterialienhändler zu wenden , die Kohlen vom städ¬
tischen Lager abholen .und sie zu 3,60 Mk. für den Zentner frei
Haus liefern . Bei diesem Preise müsse.» indes die 10 Zentner
auf einmal bezogen werden : Gustav . «Baumeister , Ovthstraße,
«G. Glohstein , Lange Str ., I . C. Schröder , Stedinger Sir ., Johs.
Nrenken , Oldenburger Str ., I . I . Twisterling Wwe., Lauge Str .,
Karl Twisterling , Lange Straße . Anmeldungen müssen bei den
Brennmaterialienhändlern bis zum IS. September erfolgen . —
Gaskoks  ist heim Gaswerk am Dienstacg und Donnerstag jeder
Woche vormittags von 9 bis 11 Uhr und nachmittags von 2 bis
5 Uhr käuflich. Der Preis beträgt 2,40 Mk. für das Hektoliter.
Auf die freigegebenen 10 Abschnitte können je 1j/( Hektoliter emp¬
fangen werden , also insgesamt IS Hektoliter , — Zur besonderen
Beachtung sei folgende Mahnung des StaLtmagistrats empfohlen:
Mit dem "Verbrauch der auf Winterkohlenkarten bezogenen Brenn¬
materialien darf vor dem 1. Oktober d. I . nicht begonnen werden.
Der Bedarf bis dahin muß mit den auf die Sommerkohlenkarte
zugeteilten Mengen gedeckt werden . Wer für die Winterheiz¬
periode bestimmte Brennmaterialien vorzeitig verbraucht , tut
dies zum eigenen Nachteil , Ersatzzuteilung erfolgt keinesfalls.

— Zur Wohn -ungsnot.  Der Stadlmagistrat macht be¬
kannt : I . Einwohner der Stadt Delmenhorst , die zuM 1. Novem¬
ber 1918 noch keine Wohnung haben finden können, baben dies

bis zum 38. September im Rathause , Zimmer 18 (Stabtbauamtß
anzumelden . Die bisher gezahlte Miete , Zahl und Alter der
Familienangehörigen , für die «ine ' Wohnüng beschafft werden
mntz, ist anzugeben . II . Die Hausbvesitzer haben anzumelden:
1. Wohnungen , die bislang , vermietet waren oder leerflehen und
zum 1. Nov. noch nicht wieder vermietet sind, 2. unbenutzte Läden,
Werkstätten , Stallungen , Lagerräume , Bureauräume und sonstige
Räume , die sich zu Wohnungen Herrichten lassen, 8. nicht bewohnte
Wohnungen . Als solche gelten alle Wohnungen , deren Bewohner
länger als zwei Monate abwesend sind oder voraussichtlich länger
als zwei Monate abwesend sein werden , 4. Wohnungen , die früher
von zwei oder mehr Haushaltungen benutzt wurden und jetzt von
einer geringeren Zahl von Haushaltungen ^ benutzt werden,
S. Wohnungen , bei denen die vorstehenden Voraussetzungen bis
zum IS . November Eintreten , III . Jede Vermietung ist gleichfalls
anzuzeigen unter Mitteilung des Namens des Mieters . IV . Zur
Meldung verpflichtet sind: Zu I . Der Haushaltungsvorstand oder
fein Vertreter . Zu II . Der Hausbesitzer und diejenige Person,
die neben oder an Stelle des Hausbesitzers zur Verfügung über
die meldepflichtigen Räume berechtigt ist. Zu III . Vermieter und
Mieter . Durch die Meldung von einer Seile erlischt die Melde¬
pflicht weiterer Personen . V. Ein Verstoß gegen die Meldepflicht
wird auf Grund des Artikels 4 K 2 des Aemtergesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark bestraft . Es wird eine genaue Nachprüfung
stattfinden , ob der Meldepflicht genügt worden ist und bei Ver-
sÄßsn werden den säumigen Hausbesitzern zwangsweise Mieter
Mgewiesen.

-ff. Emden. Ein frecher Einbruchsdiebstahl
wurde am Sonntag nachmittag «ruf einer Königs. Stadt¬
schule, die im Binnenhafen vertäut liegt, ausgeführt . Das
Logis war erbrochen und sind dem Matrosen, einem ver¬
heirateten Mann aus Bremen, aus dein Spinde alles, was >
nicht niet- und nagelfest, entwendet worden. Seins Marine-
uniform, sämtliche Wäsche, Stiefel , sowie Zivilkleider, ein
großer lederner Handkoffer, Geld und andere Wertsachen
und schließlich noch die worhandenen Eßlvaren. Ob auch
dem auf Urlaub weilenden Schiffsführer Sachen gestohlen
sind, steht noch nicht fest. Der «Geschädigte, der sofvft bet
den Zivil- und Militärbehörden von diesem frechen Dieb¬
stahl Anzeige erstattete, erwächst durch die gemeine Tat ein
unersetzlicher Schaden. Der oder die Täter sind noch nicht
evmittlt. _ —

Ans «Mer IVelt
Das Verschwinden eines Geldbricstrügers, das aus einen

Unglücksfall oder auch auf ein Verbrechen schließen läßt, wird
aus der Spandauer Straße in Berlin berichtet. Bei. dem
dortigen Hofpostamt war fett vielen Jahren der 67 ^ ahre alte
OoergeldbriefträgerAlbert Weber bedienstet. Von fernem Be-
stsllgangam Sonnabend vormittag ist der alte Beamte nicht
wieder zurück-gekehrt. Jetzt- hat sein Verschwinden eine schreck¬
liche' Aufklärunggefunden. Bein: Absuchen der Häuser in der
Spandauer und Kaiser-Wilhelm-Straße durch Kriminalbeamte
wurde im 4. Stockwerk des Eckgrundstückes Spandausr Straße
33/34 in der Wohnung der Schneid'erwitwe Mar« Rühle ge¬
borene Furchner wurde Weber in einem der beiden Vorder-
zimmer auf dem Sessel sitzend mit durchschnittener Mhle tot
aufgefunden. In dem anderen Zimmer fand man die Woh-
nungsin-haberin, Frau Rühle, in einer furchtbarenBlutlache
tot am Fußbodensiegend auf. Nach den bisher angestsüten Er¬
mittelungensollen vor kurzer Zeit bei der Witwe Rühle zwer
junge Burschen ein Zimmer abgemietet haben und didse dürsten
dann den Weder und die Frau Rühle ermordet haben.

Ein Opfer der Schwarzen Hand. In Neuenburg, so er¬
zählt man sich in der Schweiz, spazierte ein Bürger in der
Morgensonne, als sein Blick auf ein goldgelb hinter «grünen
Büschen schimmerndes Kuvert siet. In der Meinung, ein Mit¬
bürger habe den Brief verloren, nahm er ihn an sich, als er
auch schon-von zwei Polizisten ergriffen und ans die' Wache ab¬
geführt wurde. Dort hielt man -ihm vor, daß er also jenes
Mitglied der „SMvarZen Hand" sei, Las von einem Herrn L.
10000 Franken erpressen wollte. Vergeblich versicherte der
Finder des BriefumMäges, daß er ein ehrlicher Mann sei und
daß er eben im Begriff gewesen, seinen Fund auf der Polizei
abzugeben. Es hals Wrn nichts, die PoliMen begleitetenihn
in seine Wohnung, um dort eine Haussuchung vorzunshimn.
«Von Erpressungund von einer Zu-gshörWeit zur Gilde der
SchwarzenHarH >war allerdings nichts bei ihm zu entdecken.
Hingegen fanden die Polizisten Grund, ihn wegen Fetthamsterei
zu melden und er wurde zu einer Geldstrafe«von 150 Franken
verurteilt.

Bekanntmachung.
Die Seebadeanstalten am Heppenser Deich

werden am IS . d. M . geschloffen. An diesem
Tage kann noch gebadet werden.

Rüstringen, den 10. September 1918.

Vr. Kellerhoff . _

Bekanntmachung.
BeWen,TeeWer,BimeiWer«ni>

MrWteAW Betriebe
welche Petroleum , Kerzen oder Kalzium - Karbid zu
Kleinbeleuchtungs- oder gewerbetechnischenZwecken ver¬
wenden müssen, wollen Anmeldung des äußersten Monats¬
bedarfs mit eingehender Begründung bis zum 16. d. Mts.
dem Kriegsversorgungsamt, Kartenausgabe Zedeliusstratze,
«inreichen.

Äie Karbid- Händler wollen ebenfalls dort bis zum
16. d. M. die Anzahl der bisher eingetragenen Kunden
und die monatliche Bedarfsmenge anmelden.

Kriegsversorgungsamt Rüstrittgen.

Bekanntmachung.
Auf Feld 2 des Rüstringer Werftausweises vom 5.

bis 11. September 1918 und auf Feld 2 der Rüstringer
Schwer- und Schwerstarbeiterkartevom 12. — 18. 9. wird

125 Gramm Margarine
abgegeben. Der Verkauf findet von Montag den 18. bis
einschl. Mittwoch den 20. September in den Verkaufsstellen
des Werft-Wohlfahrtsvereins statt.

Kriegsversorgmrgsamt Rüftringen.

Ab Freitag, den 13. ds. Mts . gelangen in den hiesi¬
gen Gemüsegeschäften

Zwiebeln»
zum Preise von 30 Pf . das Pfund zum Verkauf und zwar
werden abgegeben auf Sonderlebensmittelkarte ^ 46
1 Pfund und auf ^ 48 2 Pfund . Die Gemüsehändler
haben uns die belieferten Karten nebst einer genauen Auf¬
rechnung am Montag , den 16. ds. Mts . bestimmt emzu-
reichen.

Wilhelmshaven, den 12. September 1918.
StSdtifetzss rsbs «*s,i »rttol «»i»<t.

Bekanntmachung.
Ab Freitag den 13. d. Mts . lcffsen wir auf Sonderlebens-
mitclkarte Nr. 47

1. Pfund Käse
zum Preise von 1.30 Mk. das Pfd . in folgenden Geschäften
verkaufen:
M. v. Riegen, Roonstr.
A. Leppin, Königstr
I . Schmidt, Roonstr.
I . Everts, Wilhelmstr.
A. Begemann, Roonstr.
F . Dietzel, Kronprinzenstr.
H. Meynen, Kasernenstr.
E. Abel, Roonstr.
F . Cordes, „
F . Hippler, „ -
E. Rettig, Königstr.
H. Hippen, Börsenstr.

H. Gäbe Nachf., Gökerstr.
A. Jordan , Hollmannstr.
F . Hinrichs, Kielerstr.
E. Jnhülsen, Bismarckstr.
L. Bäcker „
G. Hoveling, Müllerstr.
A. Kuhlmann, . „
H. Oesterheld, Bismarckstr.
P . Heikes, Alte Str.
W. Plöger , Alt. Deichsweg
F . Grube, Peterstr.
A. Janßen , Marktstr.
Konsumverein Roonstr.A. Hergenröther,

W.-Wohlf.-Verein. Wällstr.
sowie in den Filialen der Molkerei Neuende.

Wilhelmshaven, den 12. September 1918.
Lsl »sirskirrltelk »ii;t.

KartsÜGlrL
Veste Ware , ffnd eingetroffen bei 3743

K« i»de SArlem.
M MSI « «

im Gemeinde- wie im Rech¬
nungsbureau sind wegen
Mangel an Beleuchtungvom
15. September ab wie folgt:
WMittW8bis 12W
UchmittW3bis7Uhr
Schortens , 11. Sept . 1918.

Der Gemeittdevorstand
I . V-: Oltmanns.

KM . lS. SM.
nachmittags 4 Uhr,

s«oilen zu Ebkeriege

EM Mw

Mms
(Grummet)

in passendenAbteilungen mit
Zahlungsfrist öffentlichmeist¬
bietend verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich
beim Hause des Viehhändlers
Eduard Bruns  zu Ebke¬
riege versammeln.

Rüftringen, 10. Sept . 1918.

H . G - Pd - s
amtlicher Auktionator.

Kinderbettstelleein- n.
zweischläf., Bettstelle m.
gnt. Matratze, 1 Fahrrad
zn verkanfen.  3785
Freyntttth, Grenzstr. 87.

Wegen beabsichtigtenWeg-
zugs will Herr Heinrich
Mittwollen sein Hierselbst,
Gartenweg Nr. 2, belegenes

ZmismilimW
nebst Stall und 1827
qm großem Gemüse¬
garten

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Versteigerungsterminfindet
Montag, brn 18. b.Mts..

abends V/ - Uhr,
in Eukens  Gastwirtschaft
zu Neuenderhos statt.

Auf das erfolgendeHöchst¬
gebot kann sogleich der Zu¬
schlag erfolgen, wenn genü¬
gend geboten wird.

Auf Wunsch kann Käufer
eine gute Milchkuhu. Winter¬
futter mit übernehmen.

Stallung ist vorhanden
und Weide in der Nähe zu
haben. 13672

Rüstringen, 7. Sept . 1918.
n.

amtl . Auktionator _̂

MbemM

mit Einfahrt
im Zentrum der Stadt
belegen, preiswert-zuver-

8 kaufen. Spülklosett und
8 elektr. Licht vorhanden.
«Aukt„ Witt ».
8 Marktstratze 83 I.

Seltener KelegendeitskMk
Eine große Anzahl ausge¬

wählter Romane in gutein
Einbandmit Lederrücken(noch
Friedensware) auch einzeln
sehr preiswert zu verkaufen,
ferner ein kl. Bücherschrank.
3618) Stöbesand,

Rüstringer Straße 4, 1l.

!l
bester Ersatz für Soda

Pfd, SO Pf.

Zn verkanfen die Mehde
von 7 Grasen Wresenr  Marktstr. 55. Tökersrr. 55
innerhalb des Festnngs -̂
gebietes . Näheres durch
Auktion.

Rüstringen, Vülowstr. 9
Fernsprecher Nr.632

M . HVLirlvr'
bärbersi un«I cksm.

XVascksnsisll
llürlringen, ?stsr»tra»rs SS
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